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Wien, vom 21. October. — Zum feſtlichen Empfange 
Idbrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin, Aller 
biochſtwelche (wie wir bereits gemeldet), am 1ß5ten 
dieſes Mona Nachmittags von der nach Böhmen 
Aunternommenen Reiſe im erwüͤnſchteſten Wohlſeyn in 
biefer Haupt- und Reſidenzſtadt eingetroffen ſind, hatte 
ſich am gedachten Tage die Gemeinde der Vorſtadt 
Leopoldſtadt und die 
jugend mit ihren Standarten am Tabor aufgeſtellt, wo 
Ihre Mojeftäten nach dem in Stockerau eingenommenen 
tagsmable um 4 Uhr Nachmittags anlangten. Hier 


e wartete 
Kavallerie, 
Offiziere, welche ſich von Ihren Majeftäten die Gnade 
erbat, Allerhoͤchſtdieſelben mit der Bürger⸗Kavallerie ber 
gleiten zu dürfen. Nach huldreichſt Hierzu ertheilter 
Genehmigung ſetzte ſich der Zug unter dem Donner der 
von der Bürgers 
Kanonen, 
ſtimmigen Jubelrufe der herbeiſtroͤmenden Volksmenge 
duch die Tabor, Hauptſtraße uber die Ferdinandsbruͤcke 
in Bewegung. — Vor dem. Rothenthurmthore naͤherte 
ſich dem Wagen Ihrer Majeſtäten eine zahlreiche De⸗ 
bukation des Magiftrates, beſtehend aus den inneren 
then, mehreren Mitgliedern des aͤußern Rathes, dann 

einem Ausſchuſſe dee angeſehenſten Bürger der Kaiſer⸗ 
ſtadt, an welche ſich mehrere Ober⸗Offiziere des Bürger 
militairs anſchloſſen. An der Spitze der Deputation 
ſtand nebſt den Vieebükgermeiſtern der drei Senate des 
Magiſtrates, dee Buͤrgermeiſter, Repierungsrarh Edler 

von Leeb, welcher Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer im Namen 

der Bürgerſchaft und ſaͤmmtlicher Bewohner Wiens eine 
ehrfurchtsvolle Bewͤlllkommnungs - Adreſſe überreichte, die 


von Aflerhoͤchſtdenenſelben huldreichſt aufgenommen wurde, 


Pfarrgeiſtlichkeit nebſt der Schul⸗ 


die eclauchten Reſſenden auch die Buͤrger⸗ 
unter dem Kommando eines ihrer Stabes 


Artillerie auf der Biberbaſtei geloͤſten 
dem Gelaͤute dee Glocken und dem tauſend / 


den 29. Oetober 1835. 


— Hierauf ging der Zug durch die Rothenthurmſtraße, 
uͤber den Stephansplatz, Graben, Kohlmarkt und Michae⸗ 
lerplatz in die Kaiſerl. Burg, wo Ih e Majeſtaͤten abs 
fliegen, und Sich in Ihre Appartements begaben. — 
In allen Hanptſtraßen und auf den Platzen paradirte 
Buͤrgermilltair mit fliegenden Fahnen und feinen Muftk⸗ 
banden. — Vom Nothenthurmthore an, längs dem 
Muͤllerſchen Gebäude, war das erſte Buͤrgerregiment, 
auf dem Stephansplatze f 
dem Graben das Bürger Greuabler Bataillon, auf dem 
Kohlmarkte und Micha'lsplatze das ritterliche Bürgers 
Schaefſchuͤtzen : Corps, und das Corps der K. K. ; 
mis det bildenden Künfte aufgeſtellt. — Ungeachtet des 
ſehr unguͤnſtigen Wetters war eine zahlreiche Volks⸗ 
menge auf allen Platzen und in allen Straßen, durch 
welche der Zug kam, verſammelt, und druͤckte die Freude 
Über die Rückkehr des geliebten Herrſchers und Seiner 
durchlauchtigſten Gemahlin durch herzlichen Jubel aus. 
Se. K. K. apoſtol⸗ Majeſtät haben mit alerhoͤchſtem 
Kabinetsſchreiben vom 11. October d. J. dem Oberſt⸗ 
Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, Moritz Grafen 
von Dietrichſtein, dem Oberſtkuͤchenmeiſter Joſeph Lands 
grafen von Fuͤrſtenberg, und dem Hof Coneipiſten und 
Eeremonialı Protokollsfuͤhrer Philipp Draͤxler, allergna⸗ 
digſt zu geſtatten geruht, die von Sr. Majeſtät dem 
Kaifer von Raßland ihnen verliehenen Ordensdecoratio⸗ 


nen und zwar: dem Grafen von Dietrichſtein das Groß 


kreuz des Königl Polniſchen Weißen Ablerorteng, dem 
Landgrafen von Fürfenderg den Kaiſerl. Ruſſiſchen St. 
Annenot den erſter Klaſſe, und dem Hoſconeipiſten Draͤm⸗ 
ler eben dieſen D:den dritter Klaſſe annehmen und tra⸗ 

gen zu buͤrfen. 0 N 5 

Se. Kaiſerl. Maſeſtaͤt haben geruht, dem Praͤſtdenten a 

der Polizeihofſtelle, Grafen v. Sedlnitzo und dem pa, 
ſidirenden Geſandten bei der Deutſchen Bundesverſamm, 


das zweite Bürgerregiment, auf 


4 


die unerſchoͤpfliche Güte des Monarchen Milde 
(Allg. 3. 


Kaiſer kamen, reich belchenkt wurden. 


2 
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tung, Grafen von Mind: Bellingh zuſen „In geilatten, ; 
von Sr. Majeſtät dem Kai er von Rußland 5 
zehnten dieſe hohe Wurde erreichte und als weitere 


den ihnen 


verliehenen St. Alexander Reweky, Orden annehmen und 


ragen zu duͤrfen TE 5 
Es heißt allgemein, daß Se. Majeftät der Kaiſer auch 
die politiſchen Gefangenen in Brünn zu begnadigen ge 


derke, und daß die in dem Dekrete vom 4. März ent 


haltenen Beſtimmungen auch auf fie angewendet, werden 


ſollen. In die em Falle würden Graf Gonfalonierl und 


leine Gefährten nach Amerika deportirt werden. Man 

nennt auch noch andere politiſche Verbrecher, welchen 
i ange 

deihen laſſen wolle. (Allg. 3.) 


Wien, vom 22. October. (Privanmitth.) — Täglich 
erfährt man noch einzelne Beiſpiele, welche die Freige⸗ 
bigkeit des Kaiſers Nicolaus während feiner Anwrſen; 
geit in Boͤhmen aufs Glaͤnzendſte herausſtellen. Man 
darf ſagen, daß faſt die ganze Begleitung unſeres Hofes, 
ſo wie Alle die nut in entfernte Be uͤhrung wit dem 
Bei den erſten 
Hof und Staatsbeamten angefangen, fand dieſe Frei, 
gebigkeit erſt beim Hof Fourier und Kammerdiener ihre 
Gtenzen. Fuͤrſt Colloredo ſo wie Fürſt Metternich er“ 
hielten fofibare Tabatieren zum Andenken, von denen 


beſonders die, welche Letzterer erhielt, mit dem Por⸗ 


trait des Kaifers und der Kaiſerin von Rußland ges 
ſchmückt, von außerordentlichem Werthe ſeyn ſoll. — 


In Bezug auf meinen letzten Bericht muß ich noch, 


was den Stand der HpCentigen Metallig. betrifft, nach⸗ 
trägſich bemerken, daß folder trotz der bevorſtehenden 
Reduzirung ſich dennoch auf 1022 oder da über hal 
en wird. Durch den Plan nämlich daß es den De 
bern bei der einftigen Ziehung freigefkellt bleibt, 700 Fl. 
an 3pCentige Verſchreibung und 500 Fl. in 4pCentige Ber 
reibung für 1000 Fl. 5pCentiger ſtatt der baareh Nüd: 


. ahlung zu wählen, wird jener EffeetensSorte der effective 


— 


1024 verſichert, indem 500 Fl. ApCentige 


Werch von 
700 Fl. 3pCentise Verſchreibung zum Cours 


al pari und 


von 75 Pt, den Stand von 1025 pr. Tauſend oder 1024 


pr. Hundert ergiebt. Auch bleiden jene Papiere das 
durch immer noch Doͤrſenartikel, da fie durch den Coues 
der übrigen Staatspapiere betheiligt mit dieſen ſteigen 


und fallen muͤſſen. — Die Weinlefe liefert beffere Re, 


ſultale als man erwartete; neben der bedeutenden Menge 


Moſts zeigt diefer auch gute Qualität, die jener des 


Jahrganges 1830 am meiſten nahe kommt. In den 
guten Gebirgsgegenden wo früher der Eimer Moſt 
10 bis 12 Fl. koſtete, kauft man ihn heuer um 3 bis 
4 Fl. Mit dem 20ſten dieſes iſt die hieſige erſte 


glänzende Ausſtellung Oeſterr. Indbuſtrie Erzeug niſſe ge⸗ 


ſchloſſen worden. f i 


Ebendaher, vom 23. October. (Privatmitth.) — 


Heute legte Freiherr v. Eichhof, neuer nangtet Präsident 


der K. K. allgemeinen Hofkammer Lin dieſer Eigen 
ſchaft ſeinen Dienſt, Eid in die Hände St. Maj, des 


t 
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Kaifers ab. Die außerordentliche Coreisre dises Manı 
nes, der ohne alle Vorzüge der Geburt in einigen Jaht, 


Zeichen von Verdienſt ſeine Ethebung in den Feiheſtn⸗ 
Stand und feine Ernennung zur Kaiſ. Geheimeraths 
Mirte aufzuweiſen bat, liefert einen wiederdolten Bes 
weis, wie die Oeſterreich! Regierung, fein von allen 
Vorurtheilen, ausgezeichnetem Talente und Verdienſie 
nie ſeine Anerkennung verſagt. Freiherr v, Eichhof 


* 


wurde in den Rheingegenden im buͤ⸗gerlichen Stande 


geboren. — Berichten aus Mailand zufolge haben 
deer der wegen Hochverraths Veruttheilten, naͤmlich \ 
Tinelli, Benzoni und DBaranani ſich entſchloſſen, die 
ihnen durch die Gnade und Milde unſeres guten Kal, 
jers freigeſtellte Wahl der Deportation, dankbar anzu ß 
nehmen, die Übrigen ſcheinen entſchloſſen, ihre Kerker, 
firafe beſteben zu wollen. Es iſt nun außer allem 
Zweifel, daß den ſchon früher wegen Hochve rache ver 
urtheilten, beteits ſeit geraumer Zeit auf dem Shſel⸗ 
bern im Kerker befindlichen Carbonaris dieſelbe Milde 
und Gnade, wie den jüngſt Verurtheilten zu ſtatten 
kommen und auch ihnen die Wahl zwiſchen freiwilliger a: 
Deportation oder fernerer Ausdauer ihrer Stkaſe m 
Kerkor angeboten werden wird. — Auf ber Boͤrſe von 
geſtern und heute wurde das neue Anlehen auf. Einf 
tige Lieferung zu 763 bis 77 pCt. verkauft. 
Trieſt, vom 20. October: (Privatmitth.) — S. 
eben iſt die Anzeige hier eingegangen, daß einige Eu 
krankungsfäͤlle in Venedig für die Act orientallſcht 6 
Cholera erkannt worden find. i e 


Deut ſſch l ä n b. rn 


Stuttgart, vom 19. October. — Es iſt hier fol 
gende Königliche Verordnung erſchienen : „Wilheln, 
von Gottes Gnaden König. von Wuͤrtem berg. WW 
finden Uns, nach Anbökung Unferes Geheimen Raths, 
bewogen, zu Verabſchiedung der Ge atzes  Entwärfe, 
welche ſeit der Vertagung Unserer getreuen Stände 
vorbereitet worden find, die Fortſetzung des Landlass 
auf Freitag den 27. November d. J. anzuordnen. Wit 
befehlen daher, daß die Mitglieder der Stände Berfamm 
lung am 26ſten des gedachten Monats ſich hier midtt 
einfinden, damit an dem darauf folgenden Tage die 
Verhandlungen derfelden wieder fortgeſetzt werden Fin 
nen. Gegeben, Stuttgart, den 16. October 1835. 

25 5 Wilhelm.“ 

Eine Verfügung: des Finanz Minifteriums in Bette 
der Weinleſe ſagt unter anderem: Bei der bevoeſtehel, | 
den Weinleſe werden die Koͤnigl. Kameral⸗Aemtet an 
gewieſen, durch ſachgemäße Belehrungen und Einlel. | 
tungen dahin mitzuwirken, daß die allgemeine Leſe nicht 
zu früh veranſtaltet, die bereits in Fäulniß gerathenn 
Trauben aber ſogleich ausgeleſen werden. Wo, die 
Staats⸗Finanz⸗Verwaltung den Zehnt⸗ und Theil⸗Weln 
noch in Natur bezieht, Di das ausgeliſene faule Su 
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beendint fin. 


der nach London zurückkehren. 5 
Die Fuͤrſtin Lieven ift von Valengay wieder in Pa: - 
dis eingetroffen, Vu 2 


Ber. 5 5 —— 


: wachs von der Entrichtung des Zehnten und der Theil⸗ 


Gebühr ftei zu laſſen. 


benachbarten Hohenheim erhält mit jedem Jahre ein 
fteudizeres Gedeihen. — Man ſpricht von der Qufes⸗ 


ziürurg des bekannten verdienſtvollen Hoftaths Reinbeck, 
des Vorſtandes voin Sckille verein. Auch von der Pen 


fionirung Uhlands wird chon vielfältig geſprochen uns 
bereits deſſen Nachfolger bezeichnet. (Frankf. J.) 


Frankfurt a. M., vom 17. October. — Ueber die 
Zurückkunft unterer Bevollmächtigten von Berlin ver 


lautet noch immer nſchts Naͤhe res; eben % iſt Herr 
Res ierungs⸗ Direktor Magdeburg noch nicht nach Wies 


baden zurückgekehrt, und auch uber die Periode feiner 


Zufückkunft hört man nichte Zuverlaͤſſiges. Es iſt dar, 
aus zu entnehmen, daß die Unterhandlungen noch nicht 


unſerm Alten Bürgermeifter zufarment-of, und man 
glaubt, daß zwiſchen beiden edenſalls wegen des bevor; 


ſtehenden Zollanſchluſſes Frankfurte Verabredungen ge 
troffen worden feyen. 


(Naͤrnb. C.) 


Frank rei ch. 


raf Sebaftiani in dieſen Tagen wie! 


= 


Der. Messager faut:- „Herr Pasquier hält es für 


gewiß, daß man die Debatten des Fieschiſchen Prozeſſes 
ain 10. November werde eröffnen koͤnnen. 


Dieſee Pro- 
zeß wird allerdings hoͤchſt anziehend, aber doch nicht in 


dem Maße intereſſant ſey, als er es geworden wäre, 
wenn er ſich an eine Partei geknüpft hätte, 
ſtruction beginnt mit dem Geſtaͤndniſſe, daß fie nichts 
Entſcheidendes ermittelt habe, und daß man nicht uber 


Herrn Pepin hinauskomme, wenn man einigermaßen 
pofitive Thatſachen und wahrſcheinliche Einverſtandniſſe 


finden wolle. Um welche erbärmliche Summe handelt 
es ſich? Um etwa 500 Fr., um eine Specalation von 
40 Sous auf jeden Flintenlauf, ku z, um eine Ber: 
ſchwoͤrung, ohne irgend eine politiſche Bedeutung. Das 


Merkwuͤrdige in den Debatten wird fig lediglich auf 


die Perſon Pieschi's beſchraͤnken, um fo mehr, als er 


verſpricht, ſein Auditorium durch Aufſchluͤſſe in E ſtau⸗ 


nen zu ſetzen; und in der That geſtehen alle Leute, 
welche Gelegenheit haben, Fiesch zu ſprechen, ein, daß 
feine Antworten etwas Ueberkaſchendes und Buͤndiges 
haben, was den oͤffentlichen Debatten viel Pekantes ge, 
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TER 


Die lands und fo ftwirthfchaftliche Lehranfta't in dem 


Unterrichtete Perfonen wollen indeß be 
baupten, daß die weſentlichſten Punkte als bereits eis 
ledigt zu betrachten, und daß an der baldigen Erledi⸗ 
oung der übrigen ebenfalls nicht zu zweifeln ſeun dürfte. 
Wah end der Auweſenheit des Staatsminiſters Winter 
von Heidelberg bemerkte man, daß derſelbe oͤfters mit 


bevutzte, für ſich e kauft wurde. 


vom 19. October: — Dem Vernehmen 


Die In⸗ 


7 


ben buͤrſte.“ — Der Bon Sens glaubt den Prozeß 
nicht ſo nahe bevor ſtehend, und mißdilligt die Art und 
Weiſe, wie jener ab ſcheuliche Verbrecher behandelt werde. 
„Es iſt unmoͤglich“, ſagt das genannte Blatt, „ſich 


einen Begriff davon zu machen, wie zavorkommend und 


aufmerkſam Fieschi behandelt wird. Seit dem 28. Juli 
hat man ihm nech nicht ein einziges Mal geſagt, daß 
sr ein Elender fey,. Im Gegentheil, alle Perſonen, die 
ihn umgeben, haben den Auftrag, den Geiſt, die Ent 
ſchloſſenheit und Kuͤhnheit anzuerkennen, deren es bedurft 
habe, um ſein Verbrechen auszufuͤhren; man macht ihn 
faſt zum Helden!“ . 55 

In Es mangelung wichtiger Nachrichten füllen ſich die 
Pariſer Blätter mit Proben aus dem neuen Gedicht 
von Barthelemy, „le einquième anniversaire“ ber 
titelt, und mit Urtheilen darüber an. Man wird ſich 
erinnern, daß Barthelemy durch feine ſatyriſche Feder 
lange Zeit eine furchtbare Geißel ſowohl für die Mini⸗ 
ſter Karls X., als nach der Julirevolution fuͤr die 
doctrinaire Parthei war, aber von der letzteten, die eine 
große Geldverlegenheit, in der er ſich befand, gluͤcklich 
Dies zog ihm den 
Haß aller feiner früheren Freunde zu und namentlich 


der, National, mit dein er lange in Verbindung geſtan⸗ 


den, ſprach in den veraͤchtlichſten Ausdrucken von dieſem 


Abfall, indem er nichts weiter daruber ſagte, als: 


„Dieſe Sache ekelt uns fo an, deß wir uns gar ncht 
damit beſchmutzen wollen, indem wir davon ſprechen.““ 
Barthelemy ſchwieg eine Zeit lang, er war in Amer ka, 
er wollte Gras uͤber die Erinnerung an ſeine Felonſe 
wachſen laſſen. 


ger macht ſich nun das Vergnuͤgen, Stellen aus die⸗ 
ſem Gedicht herauezuheden, und die fruͤheren aus der 
Nemeſis unmittelbar dageaen zu halten. Es glebt frei⸗ 
lich keinen ſtaͤrkeren Grad den Abfall zu ruͤgen, als 
den, daß man Heren Barthélemy feinen eigenen Spie⸗ 
gel vorhaͤlt. ; 


S p nen 5 
Madrid, vom 12. October. — Die Hof, Zei 


tung enthalt folgendes Koͤnigliche Dekret: „Kraft der 


mir zuſte benden Prärogativen, in Uebereirſtimwung mit 


dem 12ten Artikel des Königlichen Statuts und mit 


dem Wunſche, ſo wohl die Dienſte, welche Don 
Gonzale, Vollejo, früher Biſchof von Majorea dez 
Staate geleiſtet, als auch ſeine beſtaͤndige Anhänzlüche⸗ 
keit an die legitime Sache, durch eine neue Ehrenbe⸗ 
teugung zu belohnen, habe ich es füt zweckmäßig erkannt, 


deo 
dem 


ibn, im Namen meiner erhabenen Tochter, der Königin 


Iſabella II., zu erwaͤhlen, um wähtend der bepvorſtehen⸗ 
den Seſſion der allgemeinen Lottes die Würde des 
Praͤſidenten in dem Eſtamento der Klauchten Pagcares e 


8 


„ 


— us — 


2 15 bekleiben. Sie werden dies Allen mittheifen, welche 
es betrifft. Prado, den 10. October 1835. Ich, die 


a Königin. — An den pes viſoriſchen Präfidenten des 


A 
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1 Miniſter⸗Ratbes, Don Juan Alvarez y Mendizabal.“ N 
In einem Schreiben in der Times aus Bayonne 
vom 14. October lieſt man: „General Cordova iſt am 


Alten Abends an der Spitze feiner Truppen mit einem 
großen Transporte von Lebensmitteln in Puente de la 
Reyna eingezogen. (2) General Aldama drang mit ſei⸗ 
ner Divifion, bis- Obanos vor und die Karliſten zogen 
ſich von Mendigorria nach Oteyſa und ließen nur vier 
Dataillone in Manera und Ciraugqui. Die meiſten 
Bewohner von Mendigorria find in die Berge geflohen. 
Don Carlos kehrte am liten mit der heiligen Com- 
pagnie und dem Bataillon der Guiden nach Eſtella zu⸗ 


ruck. Am gien hatte er einen Befehl an die Truppen 


erlaſſen, worin er ſie ermahnt, ihren Anführern zu ger 
horchen und eine firengere Mannszucht zu halten, und 


zugleich denen, die ſich Vergehen dieſer Art wurden zu 


Schulden kommen laſſen, mit den ſtrengſten Strafen 


droht. Nachrichten aus Saragoſſa vom Alten zu 
folge, hat der General Serano eine neue Junta da, 


ſelbſt ernannt, deren Praſident er ſelbſt iſt und die für 


die Bewaffnung und Vertheidigung der Provinz, fo 


wie fr die Herbeiſchaffung der nöthigen Gelder, zur 
Errichtung eines Corps von 12—15,000 Mann zu for 
gen hat.“ ESTER, 8 


Daſſ elbe Blatt enthält ein Schreiben aus Mar 
rid vom 12. October, worin es heißt: „Die Tha, 


0 gigkeit und Energie, welche jetzt überall‘ herrſchen, ha / 
ben die hieſtgen Liberalen zufrieden geſtellt. Eine Maß, 
regel zum Beſten des Landes folgt der anderen und 


Mendizabal wird kräftige Unterſtützung finden. Es 


wird ihm gewiß gelingen, eine bedeutende Macht aufs 


zuſtellen und nachdrücklich aufzutreten. Er hat die rech⸗ 


ten Mittel dazu ergriffen und ich bin überzeugt, daß 


in kutzem wichtige Veranderungen im Lande den Be⸗ 
weis geben werden, wie Vieles möglich iſt, wenn man 


die Wünfhe und Anſichten der Major itaͤt des Volkes 


berückſichtigt und in Uebereinſtimmung mit denſelben 
handelt.“ Hi 8 


E n g la nd, 


Eondon, vom 20, October. — Geſtern bot die 


Stadt Oxford einen äußerſt belebten Anblick dar; die 
Straßen waren ſchon am fruhen Morgen mit Menſchen 
gefüllt, die ſich nach allen Richtungen hin bewegten, ins 
dem ein Jeder ſich einen Ort ausſuchte, von wo aus 


er den Einzug Ihrer Majeftät der Königin am beſten 


zu ſehen hoffte. Eine große Menge ſtroͤmte auch auf 


die Landſtraße hinaus, auf welcher die Königin ankom⸗ 
men ſollte. Im Gaſthof zum Engel waren die glän⸗ 
zenbſten Vorbereitungen zur Aufnahme Ihrer Majeftät 


getroffen. Die Behoͤrden der Stadt und der Univer⸗ 


und mehrere andere Beamten, um Ihter Majeflät 


fität hielten ſich dort auf, um darauf zu ſehen, dag 
nichts verabſaͤumt würde. Ein Corps reitender Deomanry 
Um 12 Uhr 
langte der Bagage Wagen Ihrer Majeflät vor dem 
Hötel an, und eine halbe Stunde ſpäter fuhr die Kö 
nigin ſelbſt, voran das Kavallerie,Corps und ein Trom 
uͤberall vom freudig 


zog der Koͤnigin bis Benſon entgegen. 


peter, langſam zur Stadt herein, 
ſten Jubel empfangen. Die Herzogin von Sachſen⸗ 
Weimar ſaß zur Linken Ihrer Majeftät, 


Im folgenden 


Wagen befand fih der Prinz George von Cambridge. 


Die Königin war kaum abgeſtlegen, als ſie ſich ſchon 
auf dem Balkon dem Volke zeigte. Nachdem fie ſobann 
ein Fruͤhſtuͤck eingenommen hatte, erfchienen der Mayor 
ihre 


Huldigungen darzubringen. Die große Aula der Un 


verfität war aufs geſchmackvollſe dekoriet und rings 


herum von elegant geputzten Damen beſetzt, die der 
Ankunft der Koͤnigin harrten. Die Studierenden brach. 
ten unterdeß mehrere Vivats und Pereats aus, theils im 
Ernſt theils im Scherz. Mit rauſchendem Applaus wurden 
die Namen Herzog v. Wellington, Sir Robert Peel, Lord 


T 


Eldon und Lord Lyndhueſt aufgenommen, eben ſo die Lebe, 


hochs auf die Ki che und den König, auf die Major 
tät des Oberhauſes und auf die Damen. Goßes Gt 


lachter erregten Vivats auf die Jungfrauen, auf Lid 


Rabnor und feine Jagdhunde und auf den König ber 
Kannibalen  Snfeln, N 
die Namen der Miniſter und beſonders Lord John 
Ruſſell's begleitet; dem Lord Brougham und den Diß 
ſenters brachte man gradezu ein Pereat, Um 3 Uhe 
erſchien die Königin und wurde mit ſchallendem Jubel 
begrüßt. Als Ihre Majeftät und die Herzogin von 
Sachſen Weima- ſich niedergeloſſen batte, ſchritt der 
Herzog von Wellington, als Kanzler der Unive ſität, 
in die Mitte der Aula vor und verlas eine Adreſſe an 
die Königin, worin, naͤchſt dem Dank fiir den Beſuch, 
womkt Ihre Majeſtaͤt die Univerſität beehrt, folgende 
Aeußerungen enthalten ſind: Das Haus Braunſchweig 


hat ſich der Brittiſchen Nation theuer gemacht durch 
den Eifer, womit es ſtets deren ernſtitutionelle Princh 


dien zu behaupten geſucht. Lange Jahre hindurch hat 
es dieſem Relche den vollkommnen Genuß feiner. bilr 


gerlichen Rechte und verfaſſungsmaßigen Freiheiten br 


Mit Ziſchen und Murten wurden 


wahrt; und dieſe Univerfität hat allen Grund, deſſen 


unabläffige Bemühungen zu Gunſten des Unterrichts 


‚und der wahren Religion anzuerkennen. Wir koͤnnen 


auch Hinzufügen, daß wir unter den Vorgängerinnen 
Ibrer Majeftät in der hohen Stellung, welche Sie jetzt ein. 
nehmen, einige der eifrigſten Göͤnnerinnen dieſer Univerfität 
hatten, welche dieſelbe zum Gegenſtande ihrer Königl. Gunſt 
machten. Ew. Majeftät aber haben auf dem hoͤchſten Platzt 
im Koͤnigreich in ihrem per oͤnlichen Charakter die groͤß⸗ 
ten Tugenden gezeigt, die das Privatleben ſchmuͤcken 
und Sie bieten nicht nur Ihrem Hofe, ſondern, allen 
Ständen des ganzen Landes ein glänzendes Muſter zud 


Nachahmung dar.“ Ihre Maſeſtaͤt dankten in den 
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von Wellington den Kanzler Stuhl ein, und es wurde 


mit den üblichen Formen dem Prinzen von Heſſen⸗ 
Philippsthal Bacchfeld, dem Grafen Howe, dem Grafen 


Denbigh und Herrn W. Ashley die juriſtiſche Doktor ⸗ 
wurde verliehen. Dr. Bliß hielt dabei eine Lobtede 
guf die militaieiſchen und ſonſtigen Verdienſte des gra⸗ 
duitten Prinzen. Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit 
begaab die Königin ſich nach der Stadthalle, wo fie 
von Mayor empfangen und von Lord Howe in das 
Rathszimmer gefuͤyrt wurde Hier war ein Thron für 
Ihre Majeftät erelchtet, und es wurde eine Adrefle von 
den ftädtiichen Behörden verleſen, die übrigens in ganz 
allgemeinen Ausdrucken, ohne alle polltiſche Beziehungen, 
abgefaßt war. = S 
Der Conxier unterhält feine Leſer mit einer Erzaͤh⸗ 
lung über die in Baden⸗Baden befindlichen Engländer, 
deren zahlreiche Geſellſcheft plotzlich durch ein dem An; 
ſcheine nach unbedeutendes Ereigniß auseinandergeſprengt 
und in alle Winde zerſtreut worden iſt, obgleich eine 
‚große Anzahl derſelben ſich lange an jenem Badeorte 
aufzuhalten gedachte. Die Urſache wird folgendermaßen 
erzähle: Ein junger Engliſcher Edelmann, zu der Elite 
der Londoner Ariſtokratte gehörend, hatte ein Paar werth⸗ 
volle Jagdhunde mit ſich gebracht, die ihm von einem 
Forſtbeamten wegen Verletzung der Jagdgeſetze wegge⸗ 
nommen wurden. Der Beamte, ſtatt die Hunde, wie 
deren Eigenthuͤmer begehrte, in Gewahrſam zu nehmen, 
ſchoß ſie vor den Augen deſſelben nieder. Von den 
Hunden hatte der eine 100, der andere 50 Guineen 


a Der junge Englaͤnder, unter Beiſtimmung ſei⸗ 
ner ſämmtlich in Baden anweſenden Landsleute, wandte 
ſich mit feiner Klage an den Großherzog, und verlangte 
die Entlaſſung des Forſtbeamten. Dieſes Geſuch wurde, 
wie es im Courier heißt, unverzuͤglich gewährt, und 
die Engländer ſchienen gaͤnzlich zufrieden geſtellt. Kaum 
waren jedoch zwei Tage verſloſſen, als der Forſtbeamte 
Öffentlich wieder in ſein Amt eingeſetzt wurde, ohne daß 
für dieſe Aenderung des Großherzogl. Beſchluſſes ein 
Grund angegeben worden wäre, Die Engländer betrach- 
teten dies als eine ihrer Geſammthelt zugefuͤgte Belei⸗ 
digung, ſie faßten den gemeinſamen Entſchluß, Baden 
zu verlaſſen und reiften auch wirklich alle nach verſchie 
denen Richtungen hin ab. 


Der Profeſſor Tiedemann aus Heidelberg befindet 


ſich ſeit einigen Tagen in Edinburg, wo er Materialien 
zu einem Werke uber die vergleichende Anatomie des 
Gehtrus ſammelt. Ee hat auch London, Glasgow und 
Dublin befugt. In Edinburg hat er feine Fotſchun, 
gen im Muſeum des Koͤnigl. chirurgiſchen Kollegiums, 
im Muſeum der Univerfität und in dem dee chronolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft angeſtellt, welches letztere er drei 
Tage hinter einander beſuchte, um die Schädel von In⸗ 
dividuen verſchiedener Mationen zu wiegen und zu meſſen. 


Jetzt gedenkt er ſich über Neweaſtle nach dem Süden 
zu begeben, 0 5 
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u bulbreichſten Ausdrücken. Hierauf nahm der Herzog 


ſagt z. B. der Courier: 


— i ! 


Die minſſterlellen Blätter glauben ſich noch fortwäg 


send den beſten Erfolg für, die Wiederherſtellung der 


Ruhe in Spanten von den Bemühungen des Mendts 
zabalſchen Miniſteriums verſprechen zu durfen. So 
„Die Einſetzung des neuen 
Miniſteriums, welche erſt nach reiflicher Berathſchlagung 
mit den einflußreichſten Perſonen in Madrid erfolge zu 
ſeyn ſcheint, hat faſt eine magiſche Wirkung hervorge- 
bracht, in dem ſich in Folge deſſen bereits die meiſten 
Junten der Regierung angeſchloſſen haben. Natur lich 
muß Mendizabal es den kuͤnftigen Cortes überlaffen, 
die Rechte und Privilegien des Volkes ſo zu ordnen, 
wie es die oͤffentliche Wohlfarth, die der Basken mit 
eingeſchloſſen, erheiſcht. Er kann dieſe vernünftige Bahn 
um ſo leichter feſthalten, da er nicht, wie alle ſeine 
Vorgänger, durch frühere Kompromiſſe genoͤthigt iſt, 
der unheilvollen Politik des Herrn Burgos zu folgen, 
deſſen Sucht, zu centraliſtten, und das Land in Depaw 
tement einzutheilen, indem er laͤcherlicher Weiſe all⸗Provin⸗ 
zen Spaniens nach den papiernen Formen feines Buͤreaus 
zuſchneiden wollte, die erſte Urſache der großen Erbitte⸗ 
rung der Basken und ihres Aufſtandes war. Wir 
tuͤgten gleich Anfangs die antinationale Politik dieſes 
Dieners Napoleons, und Herr Mendizabal, der in einer 
anderen Schule gebildet iſt, wirb gewiß baldigſt alle 
Ungerechtigkeiten, womit feine Vorgänger bie Basken 
überhäuft haben, indem fie ihre Inſtitutlonen unter⸗ 
druͤckten, aus dem Wege räumen und fo den Frieden 
ſeines Vaterlandes befeſtigen. Die Basken werden 
dann einſehen, daß er und ſeine Partei größere Macht 
beſitzen, ihnen jene Inſtitutionen zu verbärgen, als 
Don Carlos, und wenn die Amneſtie eine ſolche Bürg⸗ 
ſchaft in ſich ſchließt, fo wird ohne Zweffel in ſeht 
kurzer Zeit der Frieden in Spanien wieberhergefielt 
ſeyn. Der Eintritt des Herrn Mendizabal in das Kar _ 
binet hat bereits eine gluͤckverheißende Epoche für Spa⸗ 
nien begründet, und wir erblicken in feinen Maßregeln 
die Handlungen eines Mannes, der einen umfaſſenden 
Geiſt mit großer Feſtigkeit und eben fo großer Huma⸗ 
nität vereinigt. Herr Mendizabal ſoll an einen Freund 
in Parts geſchrieben haben, er denke, noch vor Ende 
dieſes Monats und ohne Hälfe einer neuen Anleige 


50,000 Mann nach dem Norden ſenden zu konnen, 


und die dortigen Streitkräfte wuͤrden binnen Kurzem 


‚auf 100,000 Mann gebracht ſeyn. Die Feindſeligkelt 


der Karliſtiſchen Preſſe in Paris und Madrid iſt eines 
der beſten Vorzeichen von feinem Erfolge. Sie fällt 


faſt mit eben ſolchen Schmaähungen über ihn her, wie 


die Tory Blatter Über O'Connell. Ein fernerer Beweis 
davon, daß er ſich auf dem rechten Pfade befindet und 
auf Gelingen rechnen kann, iſt der Enthuſſasmus, der 
ſich für ihn kund giebt, und die freiwilligen Anſtren 
gungen, welche er ſchon hervorgerufen hat. Das vos 


der Koͤnigin gegebene Bei piel iſt⸗ ſchon duch zahlteiche 


Dienſt, Anerbietungen nachgeahmt worden; Geld und 
Mannſchaften find eingegangen. Herr Mendizabal hat 


= 
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der Königin anempfohlen, drei Perſonen zu ernennen, 
die ein Tribunal zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
über die ‚Einkünfte bilden follen, und fein desfalffae: 
Bericht an Ihre Majeſtaͤt verdient die waͤrmſte Be⸗ 
wunderung. Es iſt der erſte Verſuch, den wir in Spa; 
nien machen ſehen, die Intereſſen des Staats init den 
Pflichten der Menſchlichkeit zu ver ohnen, Er führt in 
dieſem Berichte eine Sprache, die leider auf die mei⸗ 
ſten Finanz- Syſteme Europa’s Anwendung finden dürfte. 
% Aus Mangel an geböriger Kenntniß det innigen 
Zuſammenhanas der Finanzen mit der Verwaltung und 
dem legislativen Fache“ “, ſagt er unter Anderem, 
„ ſind die Quellen der ‚Öffentlichen Wohlkarbt veriiopft, 
und Auflagen erböben worden, die, da fie den indıni: 
duellen Intereſſen entgegen find, gut zu Betrületeten 
verleiten; und eine unfelige Hartnäckigkeit, bei ſolchen 
Irrtfuͤmern mit Gewalt zu beharren hat einen Straf⸗ 
Kodex ans Lehr gerufen, der eben 
in ſeinen Maßregeln als grauſam in den auf Ueber; 
tretungen geſetzten Strafen iſt, welche Webertretun: 
gen mehr aus irrigen Begriffen als aus der Ver; 
derbtheit der angeklagten Parteien hervorgehen.“ Der 
„Minister it betroffen, wie es wohl Jedermann deyn 
muß, der einige Einſicht in Spaniens Finanz Syſte n 
bat, „,üuͤber das furchtbare Gemälde, welches ſich ihm 
darbietet, wenn er die große Zahl von Menſchen ber 
trachtet, die der Schatz jährlich feiner. chima iſchen Vers 
groͤßerung aufopfert.““ Er iſt überzeugt, „„daß es 
vergebens ſeyn werde, weiſe Dekrete 
Verfahren der Gerichte hoͤfe in Civilſachen und in der 
Aufdeckung buͤrgerlicher Vergehungen nach den vez nunf⸗ 
tigſten Geundſaͤtzen der Moral zu ordnen und den Man⸗ 


geln des Kriminal⸗Kobex abzuhelfen zu ſuchen,“ “ fo‘ 


lange ein Finanz Kodex zu Gewaltthaͤtigkeit, Ua ſittlich⸗ 
keit und Brutalität aufmuntere. Er weiß daß die Be⸗ 
mubungen, jede Unordnung durch Geſetze zu unterdrücken, 
umſonſt ſind, ſo lange die Quellen der offentlichen Wohl⸗ 
fahrt duch abgeſchmackte Finanz Maßregeln verſtopft 
werden, welche die Regierung mit Gewalt aufrecht zu 

" ‚erhalten ſucht, und wodu ch ſie alle die G:undfäke ver 
letzt, die ſie durch ſchwere Strafen: einzuſchärfen beinüht 
iſt, und uͤberzeugt, daß Spantens Fenanz⸗Syſtem nur 
von den Cortes revidirt werden kann, ſchläßt er Ihrer 
Majeſtaͤt eine temporaſre Maßregel vor, um „einer 
großen Anzahl von Familien, die durch die zu große 
8 te der fiskaliſchen Beſtimmungen in's Elend geſtürzt 
find, Troſt zu gewähren“ Mit anderen Worten, er 
hat gefunden, daß in Spanien eine Menge Per ſogen 
die Opfer von Geſetzen find, die niemals hätten gere 
ben wel den ſollen; er hat das Geſetz in einem frinds 
ſeligen Zuſtande gegen fie vo⸗gefunden, (dem es ver, 


«möge. ſeiner eigenen Itethämet in Betreff der Beſtele, 


tung fie und ihre Familten in große Notz verſetzt, und 
er Schlägt vor, dieſer Feindſeligkeit ein Ende zu mathen 


und dem Volk o lange duch eim einſtweiliges Hilfs: 


mittel Linderung zu verſchaffen, bis er die Kortes zu 
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die ihn mit Recht zu dem populailſten Miniſter machen 


rer Vorbedeukung fi: 


fo willküh lich 


zu erlaſſen, das 


einer Rev:dirung des Geſetzes zu bewegen vermag, Dies 


5 . 


iſt, unferer Anſickt nach, echte Steatsmanns Weisheit, 


muß, den Spanien ſeit Jahrhunderten deſeſſen hat. Ee 
iſt ihm Eenſt mit einer wirklichen inneren Reform, dle 
zum Wohl und Gedeihen der Maſſen beitragen und — 
er möge nun folche Maßregeln mit dem Koͤniglichen 
Statut oder mit der Conſtitution bon! Cadix vorſchlagen 
— alle Weiſen und Guten antreiben wird, feine Ver 
waltung zu befeſtigen. Das ſcheint uns das beſte Mit, 
tel / eine vollſtaͤndige Wiede⸗geburt Spaniens berbeizu⸗ 
führen. Indem er dine unmittelbare Aufmerklamkeit 
auf innere Verbeſſe ungen mit dem ernſten Entſchluß 
verbindet, der Inſurrretion ein Ende zu machen, ſind 
ſeine Maßregeln, unſe er Meinung nach, von guͤnſtige - 
den bevo ſtehenden vollkommenen 
Sieg und Erfelg der Partei der Köutaln, als die Maß⸗ 
reveln irgend eines früberen Staatsmanns. Ein ande⸗ 
tes Dekret, welches „benfalls die Tchöuften Hoffnungen 
erreat, iſt das auf dee Preſſe bezuͤgliche. Die vollzie⸗ 
bende Gewalt kalt ſich nicht für berechtigt, ohne Zur 
ſtimmung der Cortes die Cen’ur abzuſchaffen, aber fie 
be ſchränkt | diefelse ſo viel als möglich. Dies iſt ein 
neuer Beweis, daß das jitziſe Miniſterjum ſich nur 
baun Dauer verſpricht, wenn es feine Worzeln tief 
und feſt in die Freiheiten der Nation fehlägt. Geſſern 
find noch foätere Nachrichten aus Madrid, naͤmlich bis 
zum 1 2ten, bier eingegangen. Danach ſoll ſich das 
Spaniſche Miniſtevium definitiv entſchloſſen haben, eine 8 
Streitmacht von 100 000 Mann für den Norden u 
o gantſtten, und in England find noch .50,000 Stuck 
Waffen für Co una uns andere Platze beſtellt worden. 
Alle Briefe vom 12ten, die uns zu Geſicht gekommen, 
ſpenden den Bemühungen des Heren Mendizabhal das 
ſchigeichelhafteſte Loß. Es iſt ganz gewiß, daß die unter 
den Befehlen von Las Navas ſtehende Armee ſich bereit. 
erklärt hat, nach dem No den zu mar ſchiren, und dies 
heilſame Reſultat werd obne Bedenken der Liberalitht 
und Feſtigkeit des Herrn Mendizabal zugefchrieben, Auch 
der neue Kriegsmmiſter, Graf von Almodovar, welcher 
Praͤſtdent der Prokuradoren war, wird ſebr geprieſen; 
und mit folchen Kollegen und ſolchen Maßtegeln muß 
dem Premiermigifter ſein Zweck gelingen. Auch das 
Dekret, wodurch die Vermehrung der Geiſtlichkelt ver 
bindet wird, verdient großes Lob. In Spanien be \ 
ſtehen, wie in Itland, die Uebel der Kirche nicht darin, | 
| 
| 
| 


4 


N 


daß die dienſtihuende Griſtlic keit zu hoch beſoldet iſt, 


ſondern daß es zu viel Geiſtliche giebt, und es iſt dar 


ber weiſe, ſogleich den Keim zu kuͤnftiger Unklugheit 
und zu. künftigen Beſchwerben durch Beſchraͤnkung der 


Zahl ter in den geiſtlichen Stand zuzulaſſenden jungen 
Leute zu erſticken. Die Nachrichten vom Kriegs⸗Schau⸗ 


platze find wichtig, indem ſich nämlich ſiche e Anzeichen 


geben Die Rückkehr des Grafen von Espans nach 
Frankreich wird einem Zwieſpalt unter den Karliſten⸗ 
Chefs in Eatalonien zugeſchreben, 


die ihn auf keinen 
Erfolg mehr hoffen liehen. 


Da dieſer Chef ſich ſchon 


x * ; 
) ; x I 
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von Auflöjung unter der Armee des Don Carlos fund: 
. 


fruher einmal vor ſeinen Verſolgern nach Frankreich 
geflüchtet und ſich dann wo“ tbruͤchig wieder von dort 
entfernt hatte, ſo ſteht zu hoffen, daß die Fanzoͤſiſche 
Regierung jetzt ein wachſameres Auge auf ihn ‚haben 
wird, Wir wiſſen nicht, in wiefern ſie berechtigt ſeyn 
mochte, den Aufruhrſtifter gefangen zu ſetzen, aber wenig, 
ſtens kann ſie dafuͤr ſorgen, daß es ihm nicht wieder 
moͤglich wird, mit Mitteln zue Oeganiſtrung von Streits 


kraften nach Spanien: zurückzukehren. Uebrigens kann 


man aus feinem nochmaligen Ueberteitt nach Frankreich 
darauf ſchließen, daß es mit der Sache der Ka liſten 
in Catalonien bald zu Ende ſeyn wied. In einem 
Schreiben aus Baponne wird gemeldet, daß Don 


- Karlos einen Tagesbefehl erlaſſen habe, worin er die 


Truppen ermahne, ihren Anführern zu gehorchen und 
eine ſtrengece Disziplin zu beobachten. So kommen 


Zwietracht und Inſubordination unter den Karliſten zur 
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ter den vielen Werbefferungen, 


techten Zeit den Bemuhungen des Heren Mendizal zu 
Hülfe. Auch werden über Bayonne die fruheren Mel 
dungen beſtaͤrigt, daß die Brittiſchen Truppen in Bil, 


bad durch ihr treffliches Benehmen und durch die Scheel; 


ligkeit, womit fie in der Disziplin vorwaͤrts ſchreiten 
allgemeine Zufriedenheit erregen. Uebe haupt find alle 
Nachrichten ſehr guͤnſtig für die Sache der Koͤnigin und 
hoͤchſt ehrenvoll für Hrn. Mendizadal. Wir haben auch 


ein jeher befriedigendes Schreiben von un erem Korrefpon: 
denten in Santander vom Alten. d. erhalten. 


Da in 


Folge der von 
bald zerſtreut ſeyn werde, ſcheint nicht ohne Grund 
zu ſeyn.““ Sy: 

Ein Schrelben aus London enthält Folgendes: Un⸗ 
welche in der neueren 
Zeit bei dem Ackerbau ‚eingeführt worden ſind und bei⸗ 
nahe eine gaͤnzliche Umwälzung in demſelben hervorge⸗ 


2 bracht haben, muß man namentlich und vor allem die 


Lage wegen, man den 
chen kann. 
ward berechnet man, 


Einführung der Knochen, Düngung anführen, Ich rede 
bier von dem, bereits ſo ausgedehnt gewordenen Ge, 
brauch der zerſtampften Knochen, deten Hauptvortheil 
ihre große Transportabiltät und die Leichtigkeit ihrer 
Anwendung an Orten iſt, auf welchen, ihrer hohen 
gewohnlichen Dünger nicht brau⸗ 
Knochen, Pulver zuerſt eingefuhrt 
daß 32 Engl. Scheffel (Buſpeis) 
auf den Engl. Morgen Landes ausreichen wurden und 


Als dies 


daß men unter gewöhnlichen Umftänden keine größere 
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Quantität biauchen würde; wenn man igdez das Land 
einmal mit Koschen überfahren hat, ſo haftet dieser 
Duͤnger ſo wohl, daß man jetzt gewöhnlich nur 24, 22, 

ja ſelbſt nue 20 Scheffel nimmt, ja ich boͤre, daß man 

in manchen Gegenden 14— 16 Sau fl hinreichend fin, 
det. 


Stallsuünser, eine Quantitat, 
hinanzuſchaffen, 40 ſtac ke 
woran man bei 


und die man nur mit ungehe! 
Koſten nach der gewohnlichen Weiſe hätte 


ungen 
koͤnnen. Dieſe iſt jetzt ſeit mehreren Jahren mit Kno⸗ 


chen gedingt worden, und nun eben jo fruchtbar, als 
das an ihrem Fuße liegende Thal, obgleich der Unter 
ſchied der Pacht gegen den Hügel ſich wie 1:8 ve 
haͤlt. Mehrere Pächter folder hochgelegenen Grundſtücke 
werden durch die große Leichtigkeit, mit welcher man 
die en Knochenkünger her beiſchaffen und anwenden kann, 


inne halb des Laufes ihrer Pacht Contracte ihr Gluͤck 
machen was nicht der Fall geweſen ſeyn würde, wennn 
dieſe Düngung nicht eingefuͤhrt worden waͤre. Man 


hat alſo mit Wahrheit geſagt, daß „das Knochenpulver 
bei unveränderter Höhe unſerer Hügel, dieſe hinſichtlich 
der Fruchtbarkeit den geſchüͤtzteſten Thaͤlern gleich ge⸗ 
macht habe.“ — Auch die Dampfſchifffahrt hat durch 
die Schnelligkeit, Sicherheit und geringe Koſtbarkeit 
ihre Beförderung in den Annalen des Ackerbaues einen 
neuen Abſchnitt begründet, 
bau ganz unzugänglichen 
macht. Jetzt werden z. B. auf der Oſtkuͤſte von Schokt⸗ 
land Laͤmmer, die man zu 1518 Sh. (5—6 Thlr.) 
das Stuͤck kauft, zu Schiffe von Leith nach London ger 
bracht, und innerbalb 4 — 5 Tagen in der Hauptſtadt 
tür 32—35 Sh. (10 Thle. 20 Sgr. 11 Thlr. 20 Sgr.) 
das Stuck verkauft. Der ſchnelle Fortſchritt in der Aus⸗ 
dehnung der Eiſenbahnen in ganz England muß eben: 
falls Mittel und Gelegenheiten herbeiführen, deren Wich⸗ 
tiskeit namentlich der ackerbauenden Klaſſe fühlbae wer⸗ 
den muß. Eine 


Vorläufer vieler arbern ſeyn; ich meine 


a die Erfindung 
des neuen Dampfwagene, 


den Herr Forreſter in Rivers 


pool, vielleicht der erſte praktiſche Maſchinendauer in 5 
dieſem Lande gebaut hat, und vermittelſt deſſen er für 
des Waſſers zu ſparen 


den Wagen ſechs Siebentheile | 
just, das der gewohnliche Dampfkeſſel erfordert, wobei 


ee den uͤberflüͤſſigen Dampf dazu benutzt, den Zug iim 
Schornstein und die Hitzt des Feuers zu vermehren, ſo 
daß kein einziges Theilchen des Dampfes, Behufs der 
Vortſchaffung, unangewendet bleibt. Die erfie Maſchine, 


welcht er baute, und deren Eintichtung ihn zum Se 


Urſpruͤnglich betrachtete man 32 Scheffel als von 
aleicher Wü kung mit 20 Eugl. Cubik Ellen (Yards) 


und die fruͤher dem Acker⸗ 
Märkte für ihn zugänglich ge⸗ 


ſehr weſentliche Verbeſſerung bei die⸗ 
ſem nützlichen Verbindungs⸗Syſtem wird gewiß nur der 
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genſtande des Tadels, ſa ſelbſt des Spoktes, bei den 


meiſten ſeiner Mitbewerber machte, faͤhrt jetzt ſchon ſeit 
2 bis 3 Monaten auf der Eiſenbahn zwiſchen Manche⸗ 
ſter und Liverpool, und hat ſich als bei Weitem wirt; 
ſamer, als alle fruͤher darauf gebrauchte, erwieſen. 
Selbſt der Name feiner Maſchine, der Swiktsure 
(Schnellſicher), wurde beſpoͤttelt, allein ſte hat das Tas 
lent ihres Erbauers an den Tag gelegt, der, wie wir 


bei uns ſagen: „ſehr wohl wußte, woran er war.““ 


n. 


= Ueber die diesjährige Induſtrie⸗Ausſtellung zu Bruͤſſel 
enthält ein Schreiben in der Allgemeinen Zei⸗ 


tung folgende Nachrichten: „Die Ausſtellung iſt im 


Ganzen befriedigend, wiewohl nicht in dem Grade wie 


im Juni und Juli 1830. Freilich hatten damals die 


Nord, Provinzen des noch vereinigten Königreichs der 


Niederlande mit ihren Produkten konkurrirt, und die 


Zahl der ausgeſtellten Gegenſtaͤnde mußte demnach be, 


traͤchtlicher ſeyn; aber nicht in dieſem Sinne vergleiche 


ich die beiden Ausſtellungen, ſondern ich will nur ſa⸗ 


gen, daß, abgeſehen von dem groͤßern Verhaͤltniß, die 
verſchiedenen Induſtrie Zweige damals vollſtaͤndiger res 
präfenfi:t waren, während diesmal z. B. an Erzeug⸗ 
niſſen der Mechanik nur Unbedeutendes eingeſandt wurde. 


Dabel iſt jedoch in Anſchlag zu bringen, daß die Aus⸗ 
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ſtellung von 1830 zwei Jahre, dieſe aber kaum ein 
Jahr zuvor ausgeſchrieben war. Gutes iſt auch dies, 
mal beſonders an Tuͤchern vorhanden, wie ſich denn der 
Nuf der Belgiſchen Tücher ſeit langer Zeit namentlich 
in der Provinz Luͤttich, zumal Verviers, gehoben hat. 
Dieſe Provinz hat 118 Stücke Tuch von ben verſchie⸗ 
denſten Qualttäten und Farben zur Ausſtellung geſandt, 
Die Herten Lientenant und Petzen von Verviers haben 
ordinaire Tücher ausgeſtellt mit einem Anſchein von 


Feinheit, wie er nur die theuerſten Tücher auszeichnet, 


das Gewebe, die Appretur und die gute Qualität laſſen 


nichts zu wünſchen uͤbrig; die Herren Biolley, dle ſich 
eines wohlbegründeten Rufs erfreuen, haben feine Qua- 


. Sitäten geſchickt, unter andern ein Stück dunkelblaues 


Tuch, das ganz aus Wolle von Belziſchen Merinos für 


brizirt iſt. Die Tuch Fabrikation zu Verviers hat eis 
nen ſehr großen Auſſchwung genommen. In der Stadt 
und den benachbarten Dörfern werden jahrlich im Durch⸗ 


ſchnitte 101,285 St. von 183 Fabrikanten gefertigt, welche 


damit 68 Dampfwaſchinen von 513 facher Pferdekraft be 
ichäftigen. Von dieſen 100,000 St. werden 60,000 im 


Inland verbraucht, 5000 gehen nach Deutſchland, 8000 


nach der Schweiz, 15,000 nach Italien, 10,000 nach Hol: 
land, 3000 nach der Levante, 2000 Über -Meer. Im 


Jahr 1789 beſchaͤftigte die Tuchfabrik in Verviers nur 


500 Stühle und verſertigte 20,000 Stücke; 1812 auf 
1188 Stuͤhlen 47.500 Stucke; im Jahr 1815 auf 
1638 Stuͤhlen 65,500 Stucke, und jetzt im Jahre 1835 


bat fie 2500 Stühle und fabrizirt 100,000 Stucke. 


Dieſe Details ſind genau. 
wird faſt ganz aus Deutſchland, beſonders Sachſen ber 
zogen; Belgien wird in dieſem Punkt Deutſchland noch 
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Die dazu verarbeite Wolle 


lange zinspflichtig bleiden, denn die Schafzucht macht 


bei uns wenig oder gar keine Fortſchtitte. Deutſchland 
findet fuͤr ſeine Wollen in Belgien einen ſehr guten 
Mark; denn wohl zu merken, ich habe oben nur die 


Statiſtik der Tuchfabriken von Verviers und nicht von 


Luͤttich gegeben, welches ebenfalls viel fabrizſtt. Belgien 


zieht bis jetzt nur 800,000 Stuͤck Wollenthiere, und 


die Manufakturen aller Art verbrauchen jährlich fremde, 
namentlich Deutſche Wolle in einem Betrage von 14 Mill, 
Franken. — Der Hauptfehler der ausgeſtellten Baum 


wollenzeuge liegt in der Färbung, Dies kommt daher 
daß man in Belglen bisher das Studium der wife 
ſchaftlichen Chemie vernachlaͤſſigt hat, das in unferen 


Tagen dem Handel fo nutzbringend geworden if, & 


werden die Strümpfe und andere Baumwollen - Artikel 
aus Deutſchland, die gefärbten Schweizerzeuge, dis 
Drucke und gewiſſe Kattune Englands und die Frau 


zoͤſtchen Muſter, über die entſprechenden Belgiſchen Kunfl 


Erzeugniſſe noch immer den Vorzug behaupten. Auch den 
Druck der ausgeſtellten Kattunzeuge läßt viel zu wuͤnſchen 


übrig; die Farben find Häufig nicht rein und fließen in 


einander. Dagegen iſt das Geſpinnſt groͤßtentheils P 
ſchoͤn und ſtark wle an Kattunen aus Mancheſter,. — 
In Seidenzeugen ſieht man eine große Menge Foulards 
ausgeſtellt von Herrn Obert, der bei Brüffel eine Druck, 
Fabrik errichtet hat; eln Induſteiezweig, den er erſt feh 
einigen Jahren in Belgien eingeführt. Seine Mufter 
zeigen eine große Mannigfaltigkeit. Ebenſo findet ſich 
unter feinen halbſeldenen Zeugen vieles ſehr Geſchmack 
volles. — Die Leinwand bildet bekanntlich einen den 
weſentlichſten Zweige der Belgiſchen Induſtrie. Zube 
klagen iſt nur, daß die Belziſchen Fabrikanten dabel 
von den neueren Erfindungen der Mechanik keinen Ger 
brauch machen, die ihnen geſtattet würden, ebenſo ſchöns 
Waare und in größerer Quantität zu billigeren Preifen 
zu liefern. Man hat einen Abſcheu vor den Maſchinen 
und ſchleppt ſich in dem alten Schlendrian hin; fo kon, 
men denn tie Engländer und kaufen einen großen Theil 
des in Belgien produzleten Flachſes auf, woraus ſie mit 
Hülfe ihrer Mechanik Leinwande zu wohlfeileren Prei, 
fen verfertigen, die eben dadurch jenen den Rant ab, 
laufen. Die ſchoͤnen Leinwande von Cous tray, die man 


auf der Ausſtellung ſieht, ſind frellich vortrefflia „ ja i 


fie au 


vollkommen zu nennen; aber gewinnt man 
1 9 Daſſelbe iR 


wohlfeilſten Wege? Nein, gewiß nicht. 


f dem 


der Fall mit den ordinatren Sorten, deren Preiſe man 


doch namentlich ſo niedrig als nur moͤglich stellen ſollte. 


So it die Engliſche, die Sächſiſche Leinwand, die bei 


geringerer Qualität beffer ins Auge fällt und nicht ſo 


hoch zu ſtehen kommt, eine furchtbare Rivalin der Bel“ 


giſchen geworden, 
findet.“ 


welche nur nach Frankreich Aba 


Bei \ 49e 


| 


unter dem Donner der Kanonen 


e Fuͤrſt Miloſch v. 


. Beilage 


zu No. 253 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Donnerſtag den 29. October 1835. 
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Rom, vom 8. October. — Geſtern ſind in Tivoli 
in Gegenwart des 
Papſtes und Tauſender von Zuſchaue n. die Gewäͤſſer 
des Anid du-ch die beiden neu gefprengten Stollen des 
Monte Cat'llo gelaſſen worden. Der Pap ſt hatte ſich 
ſchon vorgeſtern nach Tivoli begeben, um die vollende⸗ 
ten Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. Unbe chreib⸗ 


lich ſoll die Freude der Vewohner geweſen ſeyn, den 


Bürften in ihrer Mitte zu ſehen, der durch die Aus, 


führung dieſes großen Werkes ihre Stadt von unver⸗ 


meidlichem Untergang gerettet bat. Sie hatten Teiumph⸗ 
doͤgen zu feinem Empfang errichtet, und die 3 Abende 
feinet Anweſenheit waren die Häuſer und Straßen 
feſtlich erleuchtet. 
Unternehmen entworfen und vollendet hat, iſt vom 
Papſte, zum Zetchen feiner Zufriedenheit, reich beſchenkt 
worden. Alle Sachkenner laſſen dieſem Manne die 
Gerechtigkeit widerfahren, daß die ganze Anlage dauers 
baft iſt, und ihrem Zwecke vollkommen entſpricht. Wenn 
dieſelbe nun ſowohl der Regierung Gregors XVI. als 
unferem Jahrhundert zur Ehre gereicht, fo iſt zu leich 
allen Freunden von Naturſchoͤnheiten hier ein Genuß 


bereitet, der nicht leicht feines Gleichen in Europa fin⸗ 
den wird, da ſich in Tivoli fo Vieles vereint, was man 


anderswo vereinzelt auſſuchen muß. Uebrigens werden 
die Grotte des Neptuns und der Berniniſche Waſſer⸗ 
fall nicht ſobald Autiquitäten ſeyn, wie auswärtige 
Blätter meldeten. Die Grotte wird bleiben, da das 
Waſſer, welches durch dieſelbe fließt, vorher mehrele 
Muͤhlen treidt, und der Berniniſche Fall wird immer 
offen gehalten werden, um bei einem ſehr hohen Waſ— 
ſerſtand die Kraft des Waſſers durch die 
Abflüffe und Stuͤrze zu brechen. 
i S 
Konſtantinopel, vom 7, October. 


\r 


(Privatmitth.) 
Serbien trifft Anſtalten zur Ab, 
reife. Wie man vernummt, gedenkt er bis Demetritog 
C. Nopbr.) in Kragujewatz ſeiner Refiden; einzut effen. 
Hinſichtlich der kuͤnftigen Regierunes oim Serbiens Joll 
der FA die Pforte allen feinen Wuͤnſchen und Anſich⸗ 
ten zugänglich 
uf jeden ſeyn. 
die Abſicht habe, 
Serbiſchen Fürſtenthume zu vereinigen, um einerfeits 
das Sen biſche Volk und ſeinen Fuͤrſten zu belodnen, 
und andrer ſeits die Dauer der Ruhe an der Se ' biſch⸗ 


Es verlautet ſogar, daß der Sultan 


Bosniſchen Grenze zu begründen. Doch ſind dies Alles 
dis heute noch { 


Gerüchte. — Die Unordnungen in Sa; 


mos nehmen einen ernſthaſten Charakter an. — Diejer 


Der Architekt Folchi, der das ganze 


ver ſchiedenen 
durch Schlaͤuche in den Luftball geleitet, 


gefunden haben, und überhaupt Auße.ft 


einen Diſt iet von Bosnien mit dem 


— nen — 


Tage iſt der Griechiſche Patriarch plötzlich ſeiner Wuͤrde 


enthoben worden. Man erzähle ſich allerlei Sagen als 
die Veranlaſſung hievon, ohne jedoch weder die eine 
noch die andere verbuͤrzen zu koͤnnen. — Die Peſt 


macht mit jedem Tage bedeutende Fortſchritte, 

Bukareſt, vom 10. October. (Prinatmitth.) — 
Manu e wartet hier morgen oder übermorgen den von 
Wien zurückkehrenden Türkiſchen Botſchafter Ahmed 
Paſcha auf feiner Ruͤckreiſe nach Konſtantinopel. Von 
Seite unſeres Hospodars wird ihm ein feierlicher Empfang 
vorbereitet. 8 ee: 5 
— . nn nn nn 

a 

Ueber Reichbard's Luftfahrt in München konnen wir 
unſern Leſern folgenden nähern Bericht mittheilen: „Erſt 
kurze Zeit vor dem Feſt entſchloß ſich Reichhard, der 
Einladung nach Münden zu folgen. Die Vordereitun⸗ 
gen zu der Fuͤllung mußten daher in größter Eile ge⸗ 
t offen werden, und namentlich war es ſchwer, das em 
erforderliche Material in der gehörigen Gute zu erlanz 
gen. Der Luftbalk, deſſen er ſich bediente, iſt von Baum⸗ 
wollenſtoff mit einem elaſtiſchen Firniß überzogen, und 
bildet ein nur wenig von der Kugelform abweichendes 


Sphaͤrpid; der horizontale Durchmeſſer beträgt 31,15, 
der kubiſche Inhalt daher über 


der vertikale 31,05 Fuß, 
16000 Kubikfuß. Bei dieſer bedeutenden Gl öße vers 
mag det Ball 3 Perſonen zu tragen; in Dtesden fo 


wie in Leipzig waren damit 2 Perſonen, mit einer 


großen Menge Ballaſt, aufgeſtiegen. Der Entwicke, 
lungsapparat wurde hier durch 18 Fäffer von 10 Eimern 
Gehalt und zwei in Kuͤhlfäſſern befindlichen Recipienten 
gebildet. Aus je 9 jener Faͤſſer wurde das Gas mittelſt 
blecherner Roͤhren in einen Reeipienten, und aus dieſem 


wickelung wurden 22 Centner Eiſen, zum Theil Dreh⸗ 
ſpaͤne, zum Theil ſccwarzes Blech, eine entſprechende 
Quantität Waſſer, und 2350 Pfd. rauchende Schweſel⸗ 
ſaͤure ver wendet, welche letztere nach einer eizenthüm, 
lichen Verbeſſerung R. durch kleine bleierne Röhren, 
die unter das Waſſer tauchten, a0 
Wetter war die vorhergehenden Tage fo veränderlich, 
befonders fo windig geweſen, ö 
8 Uhr Morgens, bei 
begonnen wurde. Allein kurze Zeit darauf erhob Ach ein 
heftiger Wind, der den noch ni N 
wie ein Segel erfaßte, und von Weit zu Zeit zu zer, 
reißen drehte. Um 1. Uhr war deſſen ungeachtet der 
Ball fo weit gefüllt, daß er eine Perſon zu tragen vers 
mochte; es wurde jedoch mit der Füllang fortgefahren, 
um eine größere Menge Ballaſt (beſonders bei windigem 


Zu der Ent / 


eingetragen wurde, Das 


daß die Füllung erſt gegen 
den Anzeichen eines ruhigen Toges, 


vollig gefuͤlten Ball 
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Wetter füe ben Luftſchiffer ein wüͤnſchenswerther Gegen, wicht zu erhalten, nach und nach 
fand) mitnehmen zu koͤnnen. Der heftige Wind, dem zuopfern. Der Ball kam, als er 
der Ballon auf dem völig unbeſchuͤtzten Fuͤllungsplatz wieder durch die Schneereglon; die 
ausgeſetzt war, machte es ſchwierig, die Tragkraft des nicht fo dicht gefchloffen berab, wie zuvor, Um 3 Up 
Balls genau zu beſtimmen. Nach mehreren deshalb ges 39 Min, beſchien die Sonne den Ball, der ſorhbih a 
machten Verſuchen verließ der Luftſchiffer bei einem eins rend ruhig dahin ſchwebte; ſelbſt als R. aufſtand, um Al 
getretenen ziemlich ruhigen. Momente mit feinem leichten den Anker aus dem Netze zu beben, wurde durch dieſe 
Fahrzeuge 47 Minuten nach 2 Uhr die Erde; der Bas heftige Bewegung das Fahrzeug nicht erſchuͤttert. Bei 
kometerſtand war 26“ 5°. Der ſich plotzlich erhebende dieſem ruhigen Gange des Balles konnte R. ſich ganz 
Wind drückte zwar den Ballon nieder und zur Seite, dem Vergnügen hingeben, welches ihm fein leicht ſchw⸗ 

allein es wurde etwas Ballaſt ausgeworfen, und nun ers der und doch ſo ſicherer Standpunkt darbot. Zablloſe 
hob er ſich majeſtaͤtiſch zu den Wolken, waͤhrend einige Doͤrſer in faſt gleichfoͤrwigen Entfernungen, kleine Wal, 
von dem Luftſchiffer gedichtete Abſchiedsſtrophen auf die dungen, hellgruͤne Fluren, glanzende Gewaͤſſer bildeten | 

I 


etwas Ballaſt auf 
ich etwas ſenkte, 
Flocken ſanken aber 


Wieſe herabflatterten. Bei dem Auſſteigen war die ein reizendes Gemälde. Großartiger noch zeigte ſich das 
Laſt: der Ball 161, das Netz mit Reif 56, der Korb Gebiet der Wolken; ungeheuere Wolkenwaſſen ruhten in 
mit den Schnuͤren 19, Anker und Seil 16, Inſtru, grotesken Formen über dem Luftſchiffer. Nordweſtlich 
mente, Mäntel, Lebensmittel 172, R. ſelbſt 1003, und weſtlich ergoſſen ſich Regenſtroͤme, die die glänzend 
Ballaſt 85 Pfd., zuſammen 455 Pfd Bafriſch. Der weiße noch aus Schnee beſtehende Seitenſſäche rg 
Ball ſchwebte Über die Stadt hinweg nach Oſten und gedehnt zuwendeten, während im Suden Tyrols Be ggip 
verſchwand, nachdem daraus ein Blumenkranz an einem fel ſcharf umgraͤnzt aus dem Wolkenmeere auftauchten, | 
Fallſchiem berabgelaſſen worden, in den Wolken, wah, und nach Norden der Blick zwiſchen Himmel und 
rend es auf der Thereſienwieſe heftig zu regnen anfing. Erde unbegraͤnzt in das Unendliche ſcheiwfte. Nach 
Die Witterung verhinderte, deſſen weitere Bahn zu Oſten führte der Weg, und dort ſthien die Erde anzu⸗ 
beobachten, Nach den von Neichhard ſelbſt gemachten ſteigen und mit dem Himmel ſich zu vereinigen, Freund 
Mittheilungen ſchwebte er um 2 Uhr 53 Minuten Über licher Zuruf tönte aus den Dörfern in die Einjamkeit 
‚ber Iſar; das Barometer zeigte 22“ 11“, das Ther- der Atmosphare herauf, und zeigte dem Luftſchiffer, daß 
mometer 7° R. über 0. Um 3 Uhr kam er in eine er Überall bemerkt werde. Gegen 4 Uhr 4 Min, ber 
duͤnne Wolke, deren Schneegeſtöͤber ſich mit dem Stel, merkte R. nördlich eine Stadt; er ſkizzirte die Lage der 0 
gen des Balles fo verdichtete, daß Reichhard ſich in der Häuſer und erfuhr dadurch fpäter, daß es Neumarkt. 
Gondel in einem völlig geſchloſſenen Cylinder befand, geweſen. Der Ballon hatte zu dieſer Zeit eine ewas 
deſſen innere Flache durch den vertikal berabftärgenden abweichende Richtung genommen. R. vermuthte, er 
Schnee gebildet wurde, während der Luftſchiffer die möchte 8 Stunden von Münden entfernt ſeyn und be, 
„Erdoberfläche als eine graue Scheibe durch den unter, ſchloß zu landen, Indem er im Sinken die Geſchwindig⸗ 
halb befindlichen Hohlraum bemerkte. Die Temperatur keit des Falles durch ausgeworfene Stickchen Papier 
war nicht niedriger als 3°, höher hinauf 29. Reichard, 


i abſchaͤtzte. Er folgte mehrere Minuten dem Laufe eines 
dem dieſes Phanomen noch neu war, vermuthet mit durch einen Wieſengrund ſich ſchlaͤngelnden Fluͤßchens 
Recht, daß der aus hoͤheern Regionen herabſtuͤrzende 


(die Roth), näherte ſich mehr und mehr der Erde, und 
i Schnee bei dieſer Wärme in Regen verwandelt werde. erblickte vor ſich eine Stadt, die er durch das Schwin- 

Er hoͤrte deutlich auf die obere Halbkugel des Balles gen einer Flagge begruͤßte, während er dicht daran hin, 
kleine feſte Körper Herradfallen, die er für Eisſtuͤcke 
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. 5 ſchwebte. Nahe der Erde fand er völlige Windſtille; 
hielt. Nachdem R. in dieſer Schneewolke in 3 Min. 
ungefaͤhr 800 Fuß geſtiegen, ließ er ſich wieder herab, 
um der zu großen Ausdehnung des Gaſes, wenn die 
Sonne plotzlich auf den aus den Wolken tretenden Ball 
ſchiene, vorzubengen. Um 3 Uhr 10 Min. hatte er 
wieder die hertlichſte Ausſicht Aber die unter ihm lie⸗ 
gende Flaͤche. Eine Heerde Gaͤnſe flüchtete ſich vor 


dem auf ſie niederſinkenden Ball mit großem Geſchrel 


in einen nahen Weiher. Da das Terrain, ſoweit das 
Auge reichte, zum Landen ſehr guͤnſtig erſchien, brachte 
R. den Ball wieder zu einem ſanften Anſteigen; um 
3 Uhr 28 Min, ſchwebte er über einem großen Walde. 
Der Ball dehnte ſich in der Wärme (da die Tempera⸗ 
tur bis auf 7 geſtiegen) ſehr aus, wodurch ein fort⸗ 
dauerndes Ausſtroͤmen des Gaſes durch den Schlauch 
verürſacht wurde, welches durch den üblen Geruch R. 
‚Sehe belaͤſtigte, und ihn zwang, um ſich im Gleſchge⸗ 


er beſchloß auf einer Wieſe ſich niederzulaffen „ verfehlte 


aber fein Ziel um etwa 20 Schritt, fo daß der Auket 
auf einem Saatfelde daneben niederſiel und der Ball 
1 ungefaͤhe 20 Fuß daruͤber völig ſtill fand. 


die Saat zu ſchonen, ließ er den Ball pon einem 


Knaben auf die Wieſe ziehen, und wenige Augenblicke 
nachher waren Hunderte von Kindern darum verſamt 
melt, denen ein großer Theil der übrigen Bevoͤlkerung 
folgte. R. erfuhr, daß der Ort Eggenfelden im Unter, 
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donaukreiſe ſeh, und daß er 30 Stunden Wegs in 


1 Stunde 43 Min, zurückgelegt habe. Er beſchwerte 
die Gondel mit Steinen, und überließ den Ball der 
Schauluſt der Verſammlung; erſt ſpät Abends ent; 
Iserte er denſelben. Die Einwohner des Ortes 
überhäuften ihn mit Gefäligkeiten, und waren ihm 
bei allen zu treffenden Anordnung behilflich; der 
Magistrat meldete ſofort aus eigenem Antriebe die 


** 
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gluͤckliche Ankunft R. durch Eftafette feiner Familie 
in Muͤnchen und dem dortigen Magiſtrate. R. brachte 
o viel Ballaſt auf die Erde wieder herab, daß er eine 
noch zehnmal weitere Reiſe damit hätte machen koͤnnen. 
Anter den zur Fuͤllung verwendeten Drebfpänen befan⸗ 
den ſich einige von Gußeiſen. R. fand von Neuem 
eine von ihm ſchon früher gemachte, für Chemiker bes 
merkenswerthe Erfahrung beſtaͤtigt; das Waſſerſtoff / 
gas erhielt durch die Aufloͤſung des Gußeiſens einen 
ſo bedeutenden Gehalt von Eiſenkohle (Graphit), daß 
die innere Flaͤche des Ballons durch deren Ablagerung 
ganz geſchwärzt worden war. — Gehört auch die Lei, 
tung des Luftballons zu den praktiſchen Unmoͤzlichkeiten, 
fo iſt eine Luftreiſe doch immer eine dec interreſſanteſten 
Erſcheinungen, wenn man auch dem Wind in der 
Hauptſache die Führung uͤberlaſſen muß. Um fo win 
ſchenswerther wäre es, die Idee R. auf Actien (20 Stuͤck zu 
200 Rehlr.) einen Ballon zu bauen und mit 20 Pers 
ſonen aufzuſteigen, verwirklicht zu ſehen, da ein aͤhn⸗ 
licher Verſuch im vergangenen Jahre in Paris gaͤnzlich 
mißgluͤckte, und auch eine gleiche Ankuͤndigung in Eng⸗ 
land bis jetzt ohne Reſultat geweſen iſt. 


Als in das bei Jung ⸗Bunzlau (in Oeſterrelch) 
m Erdbohren von Salz angelegte Bohrloch gegen Ende 
des Septembers d. J. die erſte, naͤmlich weitere Blech⸗ 
roͤhren Tour bis zu einer Tiefe von 1014 Fuß 5 Zoll 
eingeſetzt wurde, ſtieg das Waſſer aus der ſogenannten 
arteſiſchen Quelle in derſelben noch 17 Fuß uͤber die 
Oberflache der Erde empor, fo daß das arbeitende Bohr⸗ 
Perſonale die Röhren ganz oben im Bohrhauſe auffetzen 
mußte. Bis Anfangs October waren ſchon 1106 Fuß 
im Bohrloch ausgeräumt, und nur noch 26 Fuß zum 
Ausraͤumen übrig geblieben, um ſodann unverzüglich die 
zweite engere Roͤhrenreihe durch Lie. erfte oder weitere 
ebenfalls wider einzuſetzen, und das Tiefer bohren tie, 
der anfangen zu koͤnnen. N 5 


. Er EST N 

Breslau, den 28. October. — In voriger Woche 
wurden hier wieder zwei Waſſerleichen gefunden; eine 
am. 22ften ohnweit des Ausfluſſes der alten in die neue 
Oder und die zweite am 23ſten in dem Schleußen Kanal 
im Buͤrgerwerder. Bei der erſtern hat ohne Zweiſel 
Selbstmord obgewaltet, als mitleidswerthe Folge langs 
jähriger ſchwerer koͤrperlicher Leiden. Ob der in dem 
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Schleußen Kanal Gefundene auf gleiche Weiſe dorthin 


gekommen oder verungluͤckt iſt, hat ſich bis jetzt nicht 
ermitteln laſſen. 

Am 24ſten des Nachmittags gegen 2 Uhr entſtand 
in dem Vorrathskeller eines in dem Hauſe No, 16 in 
der Kloſterſtraße wohnenden Tiſchlers Feuer, welches 
aber ohne große Anſtrengung auf den Keller beſchraͤnkt 
werden konnte. In dem Keller befanden ſich außer 
Holzvorrath eine große Menge Hobelſpaͤhne, welche durch 
die Unvo ſichtſgkeit eines Lehrburſchen, der mit einem 
brennenden Spane in den Keller gegangen und dann 


den abgebrannten Span in den Haufen der andern 


paͤne geworfen hatte, in Brand gerathen waren. 


F „ z 


Leider iſt dies ſchon das drittemal, daß bei dieſem 
Tiſchler durch grenzenlos unvorſichtiges Verfahren die ganze 
Nachbarſchaft in die größte Gefahr geſetzt wird. Nach der 
Verſicherung des Lehrjungen iſt ihm, fo oft er Etwas aus dem 
Keller zu holen hatte, niemals eine Laterne gegeben, ſondern 
ſtets zugelaffen worden, daß er mit dem brennenden Hobel⸗ 
ſpan ſich in die Nähe fo vieler leicht Feuer fangender 
Sachen begeben hatte. 0 f 
In der vorigen Woche find an bieſigen Einwohnern 
geftorben: 30 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
54 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Altersſchwäche 5, Lungenleiden 9, Kraͤmpfen 6, 
Fieber 4, Schlagfluß 4, Waſſerſucht 6, Zittetr wahnſinn 
in Folge des Trunks 1. EHER 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Werfloo 
benen: Unter 1 Jahre 11, von 1 — 5 J. 5, von 
5 — 10 J. 2, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 2, 
von 30 — 40 J. 10, von 40 — 50 J. 2, von 50 — 
60 J. 7, von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 7, von 
80 — 90 J. 1. 2 2 
In der naͤmlichen Woche find auf hieſigen Getreide⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 1085 Schfl. 
Weizen, 1258 Schfl. Roggen, 469 Schfl. Gerſte und 
1962 Schfl. Hafer. * 
Im Laufe derſelben Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 45 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 9 Schiffe mit Steinfal, 34 Schiffe mit 
Beennholz, 22 Gaͤnge Brennholz und 15 Gänge Bauholz, 
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Herrn Wiedermann's „Fra Diavolo,“ am 
20ſten d., machte ſehr guten Effekt; man erfreute ſich 
an der, wirklich werthvollen Ausführung. Es muß die 
Keitik der beifälligen Stimme des Publikums beipflich⸗ 
ten. Wie es heißt, wird der wackere Kuͤnſtler wieder 
hier bleiben. — Den 23ſten d. erſchien das grauſenhafte 
Werk „Angelo, Tyrann von Padua,“ Drama, aus dem 
Franzoͤſiſchen des Vietor Hugo, von Georg Hartys, 
zum erſtenmale. Victor Hugo, der General-Feldmar, 
ſchall der graͤßlichſten Schauſtuͤcke, zeigt ſich in diefem . 
Produkte als ein Dichter, der aller Aeſthetik Hohn 
ſpricht und in zuſammengewülfelten Knalleffekten und 
Schauderſcenen die ſtumpfe Maſſe des modernen Publi⸗ 
kums anzuregen ſucht. Wir Deutſche haben dergleichen 
Abfud von Genialität laͤngſt genoſſen, und wenn der 
Franzoſe nur etwas geregelten dramatiſchen Geiſtes in 
ſich Hätte, koͤnnten feine Greuelſchaften immer noch 
neben unſern alten Ritter“, Mord und Todſchlag⸗ 
Stuͤcken — „Barbarei und Größe, „Agnes Bernaue⸗ 
ein,“ „Kteußfahrer“ ꝛc. und Muͤllnerſche „Schuld“ ꝛc. 
geſtellt werden. Aber von ihm gewinnen wir, neben 
den Bildern der hoͤchſten Immokalitaͤt, nicht einmal 
das, was jene bei aller Raſetei von Phantaſie noch 
zuͤgelte, dramatiſche Wahrheit, Handlung, Ein 
heit und Charakterzeichnung zur Conſequenz der Vers 
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gegenwärtigung. Man betrachte nur die leeren Boͤſe, 
wichte Angelo und Homodei — obne alle Motive und 
RMeſultate. — Sey auch Genialität nicht abluſprechen; 


es iſt extravagant und triv tal, einer vetworfenen Hand⸗ 


lang wegen, das Publikum mit diaboliſchen Naturen, 
ohne vermittelſt dramatiſcher Handlung die Sache an 
lich zu einem aͤſthetiſchen Reſultat zu bringen, amuͤſt en 
zu wollen. Es wird uns in ſogenannten 3 Abtheilun⸗ 
gen nichts gegeben, als Scenerei ohne Zweckwaͤßigkeit, 
Deklamatton, ohne Poeſte, Rache und Reue, obne dra⸗ 


8 matiſche Wahrheit, und ohne Natur, ohne Freiheit in 


Geiſt und Idee. Soll's ein Conflux oder Conflikt 


menſchlicher Ausarlung ſeyn, fo hätte doch (wie Mak, 


wohl Einſicht, 


beth, wie Lear, ſelbſt wie die Räuber und Kabale und 
Liebe) die hoͤhere Potenz der Menſchheit ihr Licht uͤber 
die Hoͤllenſchatten verbreiten mögen und die an ſich 


lockere Handlung nicht ſkizzenhaft um dieſes chaotiſche 


Sündergemälde ſich maskena tig drehen ſollen. Genug, 
dieſes Stuck iſt ein Dokument des Ungeſchmacks der 
neueften Franzoͤſiſchen Romantiker. Es hat auch weiter 
nicht angeſprochen, obgleich es mit vielem Fleiße gegeben 
wurde, wobei ſich Mad. Deſſoir in der Rolle der 
Thisbe großartig auszeichntte, Mad. Biberhofer aber 
nue zu wenig Gefühl als Katharina 
blicken ließ. . 5 

Am 25fſten d. „der Freifhig.” Die, Quint, aus 


Derlin, Agathe, Hert Wiedermann, Cuno, Here 


Biberhofer, Caspar. 


x 


Caspar und Max (Hert Albert) blieb zu kalt. 


Ein volles Haus, bis zum 
Erſticken angefuͤlt — abet ke ne volle Ausführung. Der 
alte „Freiſchuͤ“ — zur Kin ſizität emvorgeſchwungen — 
iſt immer noch der Liebling unſeres Publikums; er 
hätte daher auch beſſere Ausführung verdient, Agathe, 
dieſe holde, muſtkaliſche Heilige, kann nicht den Handen 
einer totaſen Anfängerin, wie Die. Quint (die viel 
leicht kaum 16 Jihe alt und voͤllg noch, bis zum 
ABE, Schülerin iſt) anvertraut werden. Annchen zog 
allein an; Die, Gehlhaar ent prach und. gefiel in 
dleſer Parthle. Herr Biberhofer ſcheiterte faſt am 
Sonſt — 
Aber das ge⸗ 
ſich nicht und ſprach nur zu 


Fur den verfehlten „Freiſchuͤtz“, entſchädigte indeß 
am Briten d. die un ewern brave und exakte Auffuͤh⸗ 
rung der intereſſanten Auberſchen Oper: „Die Falſch⸗ 
muͤnzer.“ Herr Albert, ais Edmund, Herr Biber, 
hofer, als Capitain, wetteiferten mit ſolchen Kräften, 
daß man das Große und Schöne der Compoſikton e ſt 
kennen lernte, deren e ſte Aufführung Thamm's Unge⸗ 
ſchicklichkeit verdarb. Mad. Meyer erhob mit der 


wie ſonſt; Mühe und Fleiß erkennbar. 
tauſchte Publikum geni te 


laut ſein Anathema aus. 


Feinheit und Zartheit ihres ſchoͤnen Geſangs die Par⸗ 


thie der Marie. Die zwei Einlagen von Kreuzer und 


die Choͤre gingen vortrefflich, die Arrangements waren 


gut, die Decorationen machen Herrn Weyhwach Ehre. 
Das Publikum widmete den drei Hauptſängern Beifall 
und Hervorruf. Dieſer We eth möge dieſe Oper auf 
dem Repertotite erhalten! f 
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ganz ergebenſt anzuzeigen. i 
Motplewo bei Schneidemuͤhl den 26. October 1833. 


gluͤckliche Entbindung feiner geliebten Frau geborgen 
Teichert von einer muntern Tochter beehrt ſich ent, 
fernteren Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


Lungenlaͤhmung erfolgte Hinſcheiden der verwittwwiteg 
Frau v. Winning, geb. Muͤtzel, zeigen mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an 5 


Btieg den 25. October 1835. 


Wiedermann: „Die Stumme von Portiei.“ 
ide Oper in 5 Akten. x 
Herr Wiedermann.. (Aus Gefaͤlligkeit fuͤ⸗ Hrn. Wie 
dermann hat Herr Albert die Rolle des Alpponſe 
übernommen.) 


um 6 Uhr finder in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für var 
terländiiche Cultur eine allgemeine Verſammlung 
att. 
Böhmen, nach der Vertreibung Friedrichs des Fünſten 
von der Pfalz, vom Herrn Conſiſtortalrath Profeſſor 
Dr. Menzel und über die älteſte deut che Sprache 
und Littergtur, vom Herrn Prof. Dr. Hoffmann. 


Boni 


een, 


Verbindungs Anzeigen. Be N 
Unfere voßzogene eheliche Verbindung beehren wie uns 


Wilhelm v. Maher, Premier Lieutenant tir 
> 11ten Infanterie Regiment. 5 
Ottilie v. Mayer, ged. Giersberg. 


Uaſere geſtern erfolgte eheliche Verbindung beehren 


wir uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 


Trachenberg den 26. October 1835. 
Muſchner⸗ 5 
Jul. Muſchner, geb. Genſert. 


Entbindun as Anzeige. 
Die am 20ten d. M. Vormittags 11 Uhr erfolgte 


Dankau bei Creutzburg den 25. October 1835. 
Heimburger, Wirbſchafts Inſpektor. 


5 Todes „ Anzeige: 0 0 | 
Das geftern Nachmittags um 3 Uhr in Folge einer 


die Hinterbliebenen, 


Theater Anzeige 7 
Donne:ftag den 29ſten, zum Beſten des Herten 
Heron 
Muſik vor Auber. Maſaniello, 


A 3 · 5 i 
Kuͤnftigen Freitag als den 30ſten October Abends 


Zum Vortrase kommen: die Reſtauratſon in 
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Breslau den 27ſten October 1835. 


Der General Seeretair Wendt. 
* Bekanntmachung. 120 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der Fea 


Bobette verwitt weten Land äthin von Zawadzki ger 
bornen von Tluck auf Gieroltowitz, wird hierdurch 
den unbekannten Eu bſchaftsglaͤubigern, ‚gemäß. 9. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. Allgemeinen Land⸗Rechts bekznnt ge 
macht, 


Rat bor den Sten Oetober 1835. ; 
Koͤnigliches Pupillen Collegium von Ober ſchleſien. ö 
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t m d 
wegen Verdingung der bei der unterzeichneten Koͤnigl. 
Regie ung vorkommenden Druck achen. 

Auf Höhere Veranlaſſung if eine Verdineung der 
bei der hieſizen Königlichen Regie ung vorkommenden 
Druck achen vom Jahre 1836 ad, auf ein oder mehrere 
Jahre im Wege der Submiſſion oder reſp. Lie tation 
beſchloſſen worden. Demzufolge wird, zur Abgabe 
und Annahme der beſtimmten Gebote für den Saß 
und die Drückkoſten nach der verſchiedenen Beſchaffen⸗ 
heit der Druckſachen ‚hiermit auf, den 23ſten No, 
vember e vor Koͤnigl. Ko nmiſſarius Heren Rraierungss 
Rath Goſſow in dem hieſtegen Regie ungs⸗Gebäude 
Vo mittags um 10 Uhe ein beſonderer Termin feſt ze etzt. 
indem die Beſitzer von Diuckereien oder Litdog aphi⸗ 
ſchen Inſtituten, welche dieſe halb mit der unterzeichne⸗ 
ten Koͤuigliche Regiecung in Unterhandlung zu treten, 
und wegen der zu uͤbernehmenden abeinigen Beſor zung 
der Druckſachen beſonders zu kontrahiten wuͤnſchen, auf⸗ 
gefordert werden, in dieſem Termine zu erſcheinen, und 
ihre Erklärung ſchriftlich oder muͤndlich abzugeben, be 
merken wie zugleich, daß der Regierungs Buchhalter 
Sonnenberg angrwieſen iſt, uber den ohmasjähren 
Deda f und die Form der jetzt erforderlichen Drucıas 
cheu, ſo wie Über die allgemeinen Bediogungen auf 
Ver augen vorher nähere Auskunft zu geben, daher den 
etwanigen Submittenten oder Lieitanten überlaſſen bleibt, 
ſich bei demſelben in der Regierungs Haupt, Kaffe vors 


her gehoͤnig zu meßen. 


Dres tau den 21. October 1835. 
= Königl: che Regierung. 
f 

Es ſoll im kuͤnftigen Fruͤbjahre dee Bau eines neuen 

maſſiven Schulhauſes hieſeldſt W und vorläufig 
die dazu erforderlichen 

a) d von circa 200,000 Stück, ſo wie 

das Flach werk, 

b) die Acdeiten des Mauſeis und des Zimmermanns 

und Grodſchmiedee, 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen werden. 

Hierzu baden wir einen Termin auf den 17 ten 
November d. J. Nachmittag um 3 Uhr auf dem 
hieſigen Rathhauſe anberaumt. Unternehmungsluſtige 
laden wir ein, in demſelben zu erſcheinen und ihre Er; 
bietunzen abzugeben. 

Rawicz den 15ten October 1835. s 

Der Magi ſt r at. = 
De —wn—ç— 
Holz , Auction. 

Dienſtag den 3. November früh. 8 Uyr werde ich in 
Koppendorf fur auswärtige Rechnung eirca 120 Klaf⸗ 
tern trocken Eichen Leib ⸗ und Stockholz gegen baare Be 
zahlung versſteigern. 8 

Grottkau den 25. October 1835. 

„ 


ZERRT.- a 2 


Auctions- Anzeige, 
Montag den 2. November Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich Nicolai⸗ Straße 
No. 60 zwei Stiegen hoch das zu einer 
Verlaſſenſchaft gehoͤrige Silber, Zinn, 
Betten, maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Mei: 
bein, hebr. Bücher und eine eiſerne Geld⸗ 
kaſſe verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Verkauf oder Verpachtung 
des Freizutes Fiſcher au bei rt laß 


Die Beſitzerin bes Freigutes Fiſcherau beabſichtl⸗ 
get, dieſes Gruodſeuck zu. veräußern, oder auf die diei 
Jahre vom Iften Januar 1836 bis dahin 1839 anders 
weittg zu verpachten. Der Verkauf oder die Verpach⸗ 
tung kann nach Umftänden im Ganzen oder auch im 
Einzemen ſtattfinden. 

Hiezu ſtebt auf den ſten November ©. als 
Sonntags Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr auf beſagtem Freigute ein 
öffentlicher Bittungs » Termin an, wozu Kaufs und 
reſp. Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Beſitzung iſt an der Straße zwiſchen dem Hin⸗ 
terdome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr Se 
gelegen Und enthält : 

60 Morgen 54 AN. Acker, 


44 — 103 — Wieſen u Gräferei, 
7 — 43 — Zier, Ober und 
„ SGemuͤſe⸗Garten, 
1 — 78 — Hofraum inel. der 
Gebaͤude, 


in Summa 113 Morgen 98 QAR. 

Saͤmmtliche Gebäude find maſſiv mit vielem Ge 
ſchmack und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchge⸗ 
hends im beſten Bauzuſtande. 

Das todte und lebende Wirthſchafts-Inventarium, 
alles in gutem Zuſtande wird dem Käufer des Com⸗ 
plexus mit uͤberlaſſen. An den Verkauf tft die Be⸗ 
dingung einer angemeſſenen Caution und der fofortigen 
Kaufgelder Zahlung geknuͤpft. 

Anſchlag und Bedingungen find bei dem Aetucriut 


Bernert (Ritterplatz No. 6.) bieſelbſt einzuſehen⸗ 5 


Breslau den 10ten October 1835. 


75757... 
Zu ver kaufen. 5 
In Oswitz find einige hundert Schock mei 
ſtens Eichenes trockenes Reißig Holz für den bill 
gen Preis von 1 Rıhlr. 10 Gar. incl. Stamm Ar 
geld zu verkaufen, Käufer belieben ſich 3 Wath⸗ 2 
ſchafts Amt deshalb zu melden. 7 2 
f.... a 
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as Khterarifhe Anzei ge. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau hat 
ſo eben die Preſſe verlaſſen: ; 


Albrecht Block, 
Königl. Amtsrath ꝛc., : 
1 S 


N ee übe Se 
ven thierischen Dünger, 
feine Vermehrung 

un NER 
vollkommnere Gewinnung 


, vermittelſt N 
= Einſtreuen mit Erde 
in die Viehſtal lungen. 


gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 

Dieſe fo gehaltreiche Schrift giebt das Reſultat ei⸗ 
ner praktiſchen Erfahrung, 
das Vollkommenſte ohne Verluſt aufzufangen und zu 
gewinnen, Aecker und Wieſen damit zu bereichern, den 
Thieren einen gefunden Aufenthalt in ihren Stallungen 
zu verſchaffen, ſelbſt wenn der Duͤnger in denſelben 

„mehrere Monate verbleibt, fo wie dem Mangel an 

nger vorzubeugen, welchen zu Zeiten geringe Stroh⸗ 

Erndten, beſonders an Orten, wo es an andern Ein⸗ 
freu Mitteln gebricht, unausbleiblich nach fich ziehen. 

Unſtreitig ein wichtiges Geſchenk für die Land⸗ 


wirthſchaft. 5 a 
s Litecariſche Anzeige, E 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 

Gottl. Korn) iſt zu haben: 
Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 
SE Lackirkunſt 

und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder: gründliche und aus, 
luͤhrliche Anweiſungen, alle Arten Dels, Weingeiſt/, Lack, 
‚Copa, Bernſtein,, und andere Firniſſe auf das Beſte, 
nach den vorzuͤglichſten, neueſten Recepten zu bereiten; 
ſolche auf die verſchiedenen Gegenftände, als Holz, Mer 
talle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, 
Kupferſtiche, Glas ıc. gehoͤrig aufzutragen, zu trocknen, 
zu ſchleifen, zu polen und ihnen ſchoͤnen Glanz zu ver⸗ 
leihen; mancherlei Holzarten zu beizen u a. m. Fuͤr 
Maler, Lackirer, Lederarbeiter, Juſtrumentenmacher, Tiſch⸗ 
ler, Drechsler, 
Papparbeiter, Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Zinngießer, 
Klemptner, Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagenmacher 
u. g. Zweite Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 


Im Musikalien-Verlage von F. E, C. Leuckart? 


Bucht, Musikalien- und Kunst-Handlung, am 
Ringe No, 52, ist so eben erschienen: 


ı Taumwitz, E., Das arme Kind. Gedicht ron 


Otto Weber. Für 1 Bassstimme mit Begl, 


des Pianof, und Violoncello, auch des Piano- 


forte allein. Preis 12} Sgr. 


* * 


aus 


den thieriſchen Dünger auf 


Horn, und Knochenarbeiter, Buchbinder, 


Musikalien Anzeige. 


€ Bei F. E. ©. Leuckart, 5 9 
Buch-, Musikalien - und Runsthandlung 
(am Ringe No. 52) , 
ist so eben angekommen: 9 
Babel, J., Spiel des Lebens. Walzer f. Planof. 
2tes Werk. 10 Sgr. 
Bibl, A., 3 Präludien für die Orgel. 15tes Werk, 
we 10 Sgr. 
Crommer, Neueste ganz umgearbeitete und ver- 
besserte, mit vielen Beispielen vermehrte 
Pianoforte- Schule. Einzig rechtmässige Ori- 
ginal-Ausgabe für Deutschland. 2 Rthlr. 
Strauss, J., Philomelen- Walzer, f. Pianof. 828 Werk 


15 Sgr, 
— dto. zu 4 Händen. 20 Sgr. 
— dto. f. Viol. u. Pianof, 15 Sgr. 
— dto. f. 2 Viol. (3te Viol. 


ad lib.) und Bass 20 Sgr. 
f. 1 Flöte 5 Sgr 
f 8 und f. Guit. 10 Sgr. 
Andenken für Damen, enth. Lieblings- 
Mazuren Ihrer Majestät der Kaise- 
serin von Russland. Für Pianoforte. 
3 i 10 Sgr. 
Joh. Strauss’s höchstgelungenes Portrait. Nach 
der Natur von Kriehber lithographitt, 
15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Daß ich unterm 12ten September a, c. meine am 
hieſigen Platze unter der Firma „Joh. Fried, 
Daesler's Wittwe“ geführte Eifens und Kur 
waaren⸗Handlung, mit allen Activas und Paſſtvas an 
den Herrn Siegismund Schubert aus Löwenberg 
verkauft und übergeben habe, erlaube ich mir hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß zu Bringen. Herr Schubert 
wird dieſe Handlung unter feinem Namen für eigene 
Rechnung fortſetzen, und alle Actlva's und Paſſiva's 
reguliven. Wer demnach an obige Firma Anfprücde 
zu machen oder Zahlungen zu leiſten hat, wird erſucht, 


dto. 


— 


7 


ſich deshalb an denſelben zu wenden. 
Liegnitz den 19ten October 1835, BI 
Johanna Daesler. 


e . € 
Zuruͤckgeſetzte Huͤte. 

Elegante ſeidene Damen ⸗Huͤte von 1 Thaler ab, fo 
wie eine Parthte ſeidene Bauder zu der Hälfte, des 
Einkaufspreiſes, empfiehlt die Mode⸗Handlung 

: Eduard H. F. Deichfiſcher, 
Ring No. 19. 


— — —— 3X —— 
Eine gebrauchte Gewoͤlbe⸗Tafel wird baldigſt zu kaufen 
geſucht, Urſulinerſtraße No. 1. 2 Treppen hoch. a 


tt 
Kuͤrſchner und Aden ld 


Einer achtungswerthen Kundſchaft des Wm. Brandt, 
ſchen Rauchwaaren⸗Lagers (deſſen Uebernehmer ich bin), 
ſo wie auch dem uͤbrigen hohen Adel und boch 
geehrten Publikum gebe ich mir die Ehre, hier 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß wenn man auch mein 
Waarenlager nicht fo oft in oͤffentlichen Blättern ans 
nonelrt finden wird, deswegen doch verſichert ſeyn 


kann, daß daſſelbe ſtets dem, unter der fuͤnfundzwanzig⸗ 


jährigen Fuͤhrung meines geachteten Vorfahrers, er, 
worbenen Zutrauen entſprechen, und immer fo geſtellt 
ſeyn wird, daß kein „Daſſelbe“ Beehrender es unbe⸗ 
friedigt zu verlaſſen nöthig haben wird, indem man 
jederzeit die beiten und modernſten Waaren in der größs 
ten Auswahl und zu den aͤußerſt billigſten Preiſen in 
demſelben finden wird, wo auch alle Beſtellungen ange⸗ 
nommen und in moͤglichſt kurzer Zeit gefe: tigt werden. 
Zugleich bemerke ich, daß ich von der letzten Leipziger 

Medſſe noch eine bedeutende Verſtarkung an Waaren, 
wozunter ſich beſonders eine große Partie 


englischer Boas 

brfindet, und jo eben direkt von Petersburg mehrere 
friſche Looſe der chöͤnſten echten 
Siehirischen Zobel | 
nicht „Kronzobel“, — denn dieſe dürfen die ruſſiſche 
Grenze nicht übertreten, ausgenommen als Kaiſerliche 
Geſchenke an andere Hoͤfe, wobei ſie mit dem ruſſiſch 
Kaiſerlichen Stempel verſehen ſind — erhalten habe, und 
zur geneigten Beachtung empfehle. 25 


reslau den 27. October 1835. 


Br 
Albeechtsſte. No. 2, 
vormals Wm. Brand t. 


— dĩel“ls re 


Bunte wollene Damen⸗Hüllen⸗Zeuge, welche 
der neueſten Mode nur um einen Winter nachſtehen, kaufte 
ich in eben beendigter Leipziger Meſſe zu herabge⸗ 
ſetzten Mreiſen; und indem ich dieſelben unter der 


gewiß erfreulichen ahnlichen Preisverguͤnſtigung zu guͤ⸗ 


tiger Beachtung empfehle, verſichere ich zuglei daß 
auch; was Muſter, N 


der Stoffe anbetrifft, dabei nichts u wuͤnſchen ub 
bleibt. Breslau, October 48305 5 ins . 
Heinr. Aug. Kiepert, 
. am Ringe No. 18. 5 


5% bbb 
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So eben erhielt ich einen Transport feiſch ge 
& ſchoſſener ſtarker Haſen und offerire dieſelben das 


® Stüd zu 16 Sgr. abgebalgt und mit dem Balge S 


® zu 18 Sgr. desgleichen boͤhmiſche Rebhuͤner das G 
Paar zu 13 Sgr. N 


J. Henkel, 
eee eee eee e eee eee 
. Ss : a N a 


= 11 


und empfiehlt > 


Farbenzuſammenſtellung und Site 7 Sgr. das Preuß. 


. 28 
Eliſabethſtraße No. 10. 8 


r 


Meine Reſtauration = 
Schweidnitzerſtraße im Meerſchiff „ 
dem geehrten Publico einer gütigen Beachtung em⸗ 
pfehlend, verſpreche ich die prompteſte und reellſte Be⸗ 
dienung und bitte mich auch mit Aufträgen zur Arran⸗ 
girung und Anfertigung von Feſtmahlen, Dejeuners 
und dergleichen beehren zu wollen. Kalte und warme 
Speiſen und Getränke, beſonders gute Meine, Liqueurs 
und fremde wie einheimiſche Biere, ſind zu den billige 
ſten Preiſen ſtets in reicher Auswahl vorraͤthig. 
Breslau den 29ſten October 1835. 5 
Tänzer, Coffetier. a i 
20,000 Rthle. und 15,000 Rtblr. find auf Hypo, 
theken oder Wechſel ſofort zu vergeben durch den Com⸗ 
miſſionair F. Mähl, Altbuͤſſerſtraße No. 31. 


Neue brab. Sardellen ä 8 
eingemachten oſtind. Ingwer A Pfd. 12 Sgr., Him⸗ 
beerſaft mit Zucker d. g. Axt. 1 Nihlr., reinen Him⸗ 
beerſaft d. g. Art. 8 Sgr., reinen Kirſchſaft d. Der, 
5 Sgr., mit Zucke 9. Qt, 12 Sgr., feinſte Weizen⸗ 
ſtaͤtke Pfd. 2 Sgr., f. mittel Pfo. 12 Sgr., beſte harte 
Waſchſeife Pfd. 44 Sgr., beſte gegoſſene Lichte Pfd. 
54 Sgr., gezog. Pfd. 51 Sgr., empfiehlt die Fabrik 
feiner, doppelter und einfacher Liqueure, Reuſcheſtraße 
No. 34. F. Ger a m ſ ch. 


„Fließenden Caviar, oſtindiſchen Ingwer, Duͤſſeldorfer 
Moutarde, Sorauer Wachslichte, Elbinger Bricken und 
oſtindiſchen weeßen und braunen aͤchten Sago, erhielt 


Pfd. 42 Sgr. 


— 


Way ſi ano ws ki 
im Rautenkranz. 
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Kirſch⸗ und Himbeerſaft 
non beſter Gute offeriere erſteren 44 Sgr., letzteren 
Quart, in Partien billige. 
Breslau, den 29. October 1835. — 
Aug. Fried. Raticke, Ohlauerſtraße No. 14 


Tal 


+ 


— „ 3 


Kauflooſe, 
Lotterie, ſind 


ganz und getheilt, zur Sten Klaſſe, 72Rer- 

fuͤr Hieſige und Aus waͤrtige zu haben. 5 

H. Holſchau der ältere, 

Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 

. — = — — f R — f 

Mit ganzen, halben und Viertel Kauflooſen zur Sten 

Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt ſich Hleſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebenſt Er 47 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


S 


tikulier, von Jokobsdorf. — 


— 
7 80 


Eine Familie auf dem Lande, unweit Breslau, wänſcht 


fuͤr ihre Toͤchter eine Lehrerin, evangel. Glaubens, 


welche außer der dazu nöthigen wiſſenſchaftlichen Bil, 
dung gründliche Kenntniß der franzoͤſ. Sprache befikt. 
Auch wuſtkal. Talent würde erwüncht ſeyn. Nabe es 
dei dem Profeſſor Noͤſſelt, 7 Kurfürften. 


Ein Hauslehrer, (kath.), welcher Kuaben fürs Gym, 


Kaſtum vorbereitet, i zu erfragen bein Gatspaͤchter 


Herrn Peſchel zu Rogeſawe bei Trachenberg. 


— — — 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger unverheitatbeter Mann von rechtlichen 
Eltern, welcher das Forſtweſen gründlich erlernt hat, 
drei Jahre unter den Garde Jaͤgern geſtanden und 


= nicht mehr militairpflichtig iſt, ſucht Familien Berbälts 


niſſe halber als Revier, oder Puͤrſch Jäger eine baldi,e 
Anſtellung. 
und Vermiethunge⸗Bureau, Einhorngaſſe No. 5. 


— — 


Zu vermiethen auf der kleitzen Groſchengaſſe No. 10. 11. 
eine Wohnung im erfien Stock von 2 Stuben, einer 
Alkove nebſt Zubehör und zu Weihnachten zu beziehen. 


— — — 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Skutſch, Kaufm, von 
Pleß; Hr. Steiner, Kaufm., von Brieg; Hr. Spinen, Beam, 
ter, von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Kraft, Kaufm., von Leipzig; Hr. Gieſecke, Kaufmann, don 


Frankfurt; Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Glogau. — Im 


Nautenkran;: Hr. Moll, Hr. Hausleutner, Gutspächter, 
von Neudorf. — Im blauen Hirſch: 
miez, Kayfar., von Brieg; Hr. Müller, Oberamtmaun, von 
Borgarin. — Im weißen Adler: Hr. Graf Reichen, 


Hach, Lientenant dom 7. Inf. Reg.; Hr. Weſolowski, ehem. 


Neg.⸗Beamtefz, von Poſen — Im Hörel de Sılesieg 
Generalin v. Kleiſt, von Neiſſe; Hr Hofrichter, Generapaͤch⸗ 
ter, bon Krziſchanowitz; Hr. Beyer, Oberamtm., von Czar⸗ 
nowanz; Hr. Hoffmann, Gutsoef , von Slawitz. — Im 
dent ſchen Haus: Hr. Graf Schafgotſch, Student, von 
Berlin, Im goldnen Baum: Hr. v. Lemberg, Bars 
I) bös dor, In z goldnen Löwen; Hr. 
Graf Preifing, Rittmeiſter, von Ohlau; Hr. Hoffmann, Hr. 


Getreide: Preis in Courant. 
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Nähere Auskunft estheilt das Agentur, 


Hr, Wiensko⸗ ö 


Stroͤbel, Kanſteute, don Brieg. — In der golden 
Krone: Hr. Etuckart, Juſtil⸗Comwiſſ von Sch welduz, 
— In der gt. Stube: Hr. L. Gonkkiewiez, don Grid 
siefo. — Im Krondrint: Hr Gieſtke, Landger. ⸗Kath, 
von Meſeriß. — Im Privat⸗ Logis: Ar. Proskt, Ju, 

Ni Commiſſar, von Ratibor, Meſſergaſſe No. 1; Hr, Höcker, 2 
Kaufmann, von Ob. Langenau, Ring No, 38 Hr. Krantz, 

Kaufm , ron Kozmin, Zderſtraße No. 17; Hr. Lachman, 
Gutsbeſitzer von Offen, Ring Ne. 33; Hr. Dr. Schnorpfeil, 


von Johanisberg, Albrechtsſtr. No. 37. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 28. October 1835. 


Pr. Courant. 


Briefe | Geld : 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon = 1414 
Hamburg in Hane. a tete 153 152% 
o 4 V. — = 
RER 3 2 Hon. — 151% 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 6.283 — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon — — 
Leipzig in Icli, Zahl, \ a Fista 1033 * 
DEE HER 1 Zul. — — 1 
Aussburg 0 2 ien 1033 — 
ien n % Fixia — — 
Hitit o NE 2 2 Mon. — 1034 
Berlin 082 / ( — 6 99 
TCC 2 Mon. — 993 
Gold- Course. i 
Holland Rau- Data ten — 906 
Kalierl. Ducatnnmgn — 954 
Friedrichsdor ...... 3 1131 — 
Poe NE ara 113} — 
c eh 1 
r. Court,, 


Effecten- Course. 


Staats-Schulds chene: 
Preuss. Engl. Anleihe von A818. 
Ditio ditto vun 1822. 
Sechandl.-Präm.-Sch: a. 50. Bil 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 

Breslauer Stadt- Oblirationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 1 
Schler. Pfandhr. von 1006 K 
Ditte  ditto — 500 . 
Ditto ditto .- 100 Rıkl 
Hen er en 


Briefe wel u 


| na] g 
8 8 ! 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 28 October 1826. 


Hoͤchſter: „ N Niedrigfier 
Weizen 1 Athlr. 12 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. „ P.. 
Roggen = Rthlr. 24 Sar. Pf. — „ Rehlr. 22 Sgr. 9 Pfl. — Rthlr 21 Sgr. 6 Pf, 
Gerſte = Rh: 24 Sge. . Pf. — Frhr. 23 Sgr.. Pf. — 5 Nthlr. 22 Sgr. . Pf. 
Safer 3 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — ie Rthlr. 14 Sit 9 Pf. — 2 Rthlr. 14 Sgr. 6 m 


— 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf all u Königlichen Poſtantern zu haben. 
5 Kr 5 * 7 


Redacteur: Ptofeſſor Dr. Kun ich. 


